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(57) Zusammenfassung: Die Erfindung betrifft eine Kupp-
lungsmuffe (1) zum Herstellen einer formschlüssigen Verbin-
dung mit einem Kupplungsstecker (2), mit einem Gehäuse
(3), und einer Dichteinheit (4), wobei das Gehäuse (3) einen
Strömungskanal (5) für ein Druckmittel und eine Kupplungs-
achse A aufweist, wobei die Dichteinheit (4) einen Muffen-
körper (6), eine Druckhülse (7) und einen Ventilstößel (8)
umfasst, wobei der Ventilstößel (8) über eine Stößelführung
(9) am Muffenkörper (6) gehalten ist, wobei die Druckhül-
se (7) den Ventilstößel (8) umgibt, wobei die Druckhülse (7)
entlang der Kupplungsachse A verschiebbar zwischen einer
Schließposition und einer Öffnungsposition gehalten ist, wo-
bei die Druckhülse (7) durch eine Druckfeder (10) in Rich-
tung ihrer Schließposition belastet ist, und wobei zur Herstel-
lung einer Verbindung mit einem Kupplungsstecker (2) eine
Kuppelkraft aufgebracht werden muss.
Eine Kupplungsmuffe (1), die in Bezug auf die Sicherheit ver-
bessert ist, ist realisiert, indem die Größe der Flächen, von
denen zumindest in der Schließposition der Druckhülse (7)
bei einem im Strömungskanal (5) vorhandenen Druck p ei-
nes Druckmittels eine Kraft auf die Druckhülse (7) in Rich-
tung der Schließposition resultiert, derart gewählt ist, dass ab
einem vorbestimmten, oberen Druckwert des Drucks p ein
vorbestimmter erster Schwellenwert der Kuppelkraft über-
schritten wird, um ein Herstellen einer formschlüssigen Ver-
bindung mit einem Kupplungsstecker (2) durch einen Benut-
zer zu verhindern.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Kupplungsmuffe für
eine Hydraulikkupplung einer Druckmittelleitung zum
Herstellen einer formschlüssigen Verbindung mit ei-
nem Kupplungsstecker gemäß den Oberbegriffen der
unabhängigen Patentansprüche 1, 18 und 20.

[0002] Hydraulikkupplungen, nämlich eine Kombi-
nation aus Kupplungsmuffe und Kupplungsstecker,
dienen dem Verbinden von zwei Abschnitten einer
Druckmittelleitung und werden insbesondere dazu
verwendet, hydraulische Geräte an eine Hydraulik-
quelle anzuschließen, beispielsweise zum Anschlie-
ßen eines Werkzeugs oder Anbaugerätes an eine
landwirtschaftliche Maschine oder eine Baumaschi-
ne.

[0003] Aus dem Stand der Technik sind sogenannte
flachdichtende Kupplungsmuffen und Kupplungsste-
cker bekannt, beispielsweise nach ISO 16028 (Stand:
Dezember 1999 mit Änderungen aus Januar 2006),
die sich dadurch auszeichnen, dass im nicht verbun-
denen – entkuppelten – Zustand durch die Bautei-
le des Kupplungssteckers oder der Kupplungsmuffe
im Schnittstellenbereich eine plane und geschlosse-
ne Fläche gebildet wird. Diese plane Fläche kann vor
dem Einkuppeln leicht gereinigt werden, was den Ein-
tritt von Schmutz in das Gehäuse und zwischen die
Bauteile verhindert. Außerdem weisen diese Kupp-
lungen im Gegensatz zu Kupplungen mit Kegelventil,
beispielsweise nach ISO 7241 (Stand: 15. Juli 2014),
nur einen minimalen Druckmittelverlust – Ölverlust –
beim Entkuppelvorgang auf. Derartige flachdichtende
Hydraulikkupplungen eignen sich insbesondere für
den Einsatz in Umgebungen, in denen ein Druckmit-
telaustritt problematisch ist.

[0004] Ferner wird unterschieden zwischen solchen
Hydraulikkupplungen, die durch Betätigung einer au-
ßenliegenden Schiebemuffe entkuppelt werden, und
solchen, die bei Überschreiten einer vorbestimmten
Relativkraft zwischen Kupplungsstecker und Kupp-
lungsmuffe selbsttätig entkuppeln und gleichzeitig die
Strömungskanäle an der Kupplungsmuffe bzw. dem
Kupplungsstecker schließen. Dadurch wird ein Ver-
lust an Druckmittel vermieden.

[0005] Aus der EP 1 273 844 B1 ist beispiels-
weise eine flachdichtende Hydraulikkupplung mit ei-
nem Kupplungsstecker und einer Kupplungsmuffe
bekannt, bei der ein Entkuppeln, also ein Trennen
des Kupplungssteckers und der Kupplungsmuffe da-
durch erfolgt, dass Relativkraft zwischen Kupplungs-
stecker und Kupplungsmuffe aufgebracht wird.

[0006] Das Einkuppeln einer Hydraulikkupplung, al-
so das Herstellen einer formschlüssigen Verbindung
zwischen einer Kupplungsmuffe und einem Kupp-
lungsstecker, erfolgt üblicherweise dadurch, dass der

Kupplungsstecker durch einen Benutzer in die Kupp-
lungsmuffe eingesteckt wird, wobei durch die durch
den Benutzer aufgebrachte Kraft sowohl jeweils min-
destens ein Ventil geöffnet wird, um eine Druckmit-
telleitung an dem Kupplungsstecker mit einer Druck-
mittelleitung an der Kupplungsmuffe strömungstech-
nisch zu verbinden als auch eine formschlüssige Ver-
bindung zwischen Kupplungsstecker und Kupplungs-
muffe hergestellt wird, um die Verbindung bzw. den
eingekuppelten Zustand zu stabilisieren.

[0007] Aus dem Stand der Technik bekannte Hy-
draulikkupplungen weisen allerdings den Nachteil
auf, dass für einen Benutzer nicht erkennbar ist, ob
und welcher Druck beispielsweise an dem Kupp-
lungsstecker oder der Kupplungsmuffe anliegt, wenn
ein Werkzeug an eine Hydraulikquelle angeschlos-
sen werden soll, woraus ein Sicherheitsrisiko für den
Benutzer resultiert.

[0008] Dem zuständigen Fachmann stellt sich daher
die Aufgabe eine Kupplungsmuffe, insbesondere für
eine Hydraulikkupplung, anzugeben, die in Bezug auf
die Sicherheit und Bedienungsfreundlichkeit verbes-
sert ist.

[0009] Die vorgenannte Aufgabe bei einer gattungs-
gemäßen Kupplungsmuffe für eine Hydraulikkupp-
lung gelöst mit den Merkmalen des Kennzeichnungs-
teils des Patentanspruchs 1, nämlich indem die Grö-
ße der Flächen, insbesondere der Flächen der Druck-
hülse, von denen zumindest in der Schließposition
der Druckhülse bei einem im Strömungskanal vor-
handenen Druck p eines Druckmittels mittelbar oder
unmittelbar eine Kraft auf die Druckhülse in Rich-
tung der Schließposition resultiert, derart gewählt ist,
dass bei einem vorbestimmten, oberen Druckwert
des Drucks p ein vorbestimmter erster Schwellen-
wert der Kuppelkraft der Kupplungsmuffe überschrit-
ten wird, um ein Herstellen einer formschlüssigen
Verbindung mit einem Kupplungsstecker durch einen
Benutzer zu verhindern.

[0010] Die Kupplungsmuffe umfasst ein, vorzugs-
weise zylindrisches, Gehäuse, in dem die Bauteile
der Kupplungsmuffe angeordnet sind. Das Gehäu-
se begrenzt einen Strömungskanal für ein Druck-
mittel zumindest teilweise und erstreckt sich bevor-
zugt rotationssymmetrisch um eine längs verlaufen-
de Kupplungsachse. Das Gehäuse weist an einem
ersten Ende einen Anschluss, insbesondere einen
Schraubanschluss, zur Verbindung des Strömungs-
kanals mit einer Druckmittelleitung auf. An dem Ge-
häuse, entlang der Kupplungsachse, gegenüberlie-
gend zu dem Schraubanschluss, nämlich an dem
zweiten Ende des Gehäuses, ist die Kupplungsmuf-
fe vorteilhaft flachdichtend gestaltet, so dass das Ge-
häuse im ungekuppelten Zustand mit den innenlie-
genden Bauteilen eine plane Fläche ausbildet. Diese
Fläche ist die Schnittstelle zum Kupplungsstecker.
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[0011] Innerhalb des Gehäuses ist eine Dichteinheit
angeordnet, die vorzugsweise alle beweglichen Bau-
teile der Kupplungsmuffe innerhalb des Gehäuses
umfasst. Beispielsweise ist die Dichteinheit über die
Gehäuseöffnung am zweiten Ende des Gehäuses in
das Gehäuse eingeschoben und wird innerhalb des
Gehäuses durch eine Sperrhülse gehalten. Vorzugs-
weise ist die Druckhülse zwischen einer ersten Po-
sition – im ungekuppelten Zustand – und einer zwei-
ten Position – um eingekuppelten Zustand – in Ge-
häuse verschiebbar. Die Sperrhülse ist endseitig fest
mit dem Gehäuse verbunden, z. B. mit dem Gehäuse
verschraubt. Beispielweise ist die Sperrhülse über ein
an ihrem Umfang ausgebildetes Gewinde mit einem
korrespondierenden Gewinde am Innenumfang des
Gehäuses verschraubt, wobei zusätzlich mindestens
eine Dichtung, insbesondere mindestens ein O-Ring,
zwischen der Sperrhülse und dem Gehäuse angeord-
net ist.

[0012] Die Dichteinheit umfasst einen Muffenkör-
per, eine Druckhülse und einen Ventilstößel. Die
Dichteinheit begrenzt einen Teil des Strömungska-
nals innerhalb des Gehäuses, wobei der Strömungs-
kanal zumindest teilweise von dem Muffenkörper
der Dichteinheit begrenzt wird. Der Muffenkörper
weist vorzugsweise auf seinem Außenumfang min-
destens zwei Dichtbereiche mit jeweils mindestens
einer Dichtung auf, die dichtend an einem zugehöri-
gen Innenumfang des Gehäuses anliegen. Vorzugs-
weise sind die Dichtbereiche auf unterschiedlichen
Durchmessern des Muffenkörpers vorgesehen.

[0013] Der Ventilstößel ist mittels einer Stößelfüh-
rung derart am Muffenkörper gehalten, dass der Ven-
tilstößel, vorteilhaft zentral, im Strömungskanal ange-
ordnet ist, wodurch der Ventilstößel umlaufend von
dem Strömungskanal umgeben ist. Die Stößelfüh-
rung weist bevorzugt eine Mehrzahl an Ausnehmun-
gen auf, die von dem Druckmittel durchströmt werden
können, und die somit einen Teil des Strömungska-
nals bilden. Vorteilhaft ist der Ventilstößel mit der Stö-
ßelführung verschraubt oder verspannt.

[0014] Die Druckhülse der Dichteinheit ist derart an-
geordnet, dass sie den Ventilstößel umgibt. Ferner
ist die Druckhülse entlang der Kupplungsachse ver-
schiebbar zwischen einer Schließposition, in der der
Strömungskanal durch die Druckhülse verschlossen
wird, und einer Öffnungsposition, in der die Druckhül-
se den Strömungskanal freigibt, gehalten. Die Druck-
hülse ist hohlzylinderförmig ausgebildet und weist
vorzugsweise entlang ihrer Längserstreckung unter-
schiedliche Wandstärken auf. So ist beispielsweise
vorgesehen, dass die Wandstärke im Bereich einer
in Richtung der Öffnungsposition gerichteten, ers-
ten Stirnfläche am größten ist. Ferner ist auch vor-
gesehen, dass die Wandstärke, ausgehend von der
Wandstärke im Bereich der ersten Stirnfläche, insbe-
sondere stufenweise, in Richtung der Schließposition

orientierten, zweiten Stirnfläche abnimmt. Insbeson-
dere ist die Wandstärke der Druckhülse im Bereich
der zweiten Stirnfläche am geringsten.

[0015] Die Druckhülse umgibt den Ventilstößel be-
vorzugt derart, dass die in Richtung der Schließposi-
tion gerichtete, zweite Stirnfläche der Druckhülse in
der Schließposition in einer Ebene mit der außenlie-
genden Stirnfläche des Ventilstößels liegt. Die zweite
Stirnfläche ist im ungekuppelten Zustand der Kupp-
lungsmuffe dann zusammen mit der außenliegenden
Stirnfläche des Ventilstößels ein Teil der flachdich-
tenden Fläche am zweiten Ende des Gehäuses. In
der Schließposition der Druckhülse erfolgt eine Ab-
dichtung zwischen einem, bevorzugt gegenüber dem
Schaft des Ventilstößels erweiterten, Außenumfang
des Ventilstößels, dem Ventilstößelkopf, und einer In-
nenfläche der Druckhülse. Zwischen dem Ventilstö-
ßel und der Druckhülse, insbesondere zwischen dem
Innenumfang der Druckhülse und dem Außenumfang
des Ventilstößels, ist mindestens eine umlaufende
Dichtung angeordnet.

[0016] Alternativ dazu ist vorgesehen, dass die
Druckhülse in Ihrer Schließposition zumindest mit-
telbar an dem Ventilstößel, insbesondere an einem
Ventilstößelkopf, anliegt, so dass eine Kraft paral-
lel zur Kupplungsachse von der Druckhülse auf den
Ventilstößel bewirkt wird. In diesem Fall ist die zwei-
te Stirnfläche nicht Teil der außenliegenden Stirn-
fläche. In der Schließposition erfolgt eine Abdich-
tung zwischen einer, vorzugsweise konischen, Flä-
che des Ventilstößelkopfes und einer, vorzugswei-
se konischen, Fläche der Druckhülse. Vorzugsweise
ist an dem Ventilstößelkopf zusätzlich eine Dichtung
vorgesehen, die in der Schließposition der Druckhül-
se an einem Innenumfang der Druckhülse anliegt.

[0017] Aus der Schließposition ist die Druckhülse
entgegen der Kraft einer Druckfeder in Richtung einer
Öffnungsposition verschiebbar, wodurch der Strö-
mungskanal zwischen Druckhülse und Ventilstößel
durch die Druckhülse freigegeben wird. Die Druck-
hülse wird vorzugsweise mittelbar oder unmittelbar
durch die von einem Benutzer über einen Kupplungs-
stecker aufgebrachte Kraft in ihre Freigabeposition
verschoben.

[0018] Um eine formschlüssige Verbindung zwi-
schen einem Kupplungsstecker und einer Kupp-
lungsmuffe herzustellen und so die Strömungskanäle
der Kupplungsmuffe und des Kupplungssteckers zu
verbinden – einzukuppeln –, wird ein Kupplungsste-
cker durch einen Benutzer mit seinem Steckergrund-
körper an die Kupplungsmuffe angesetzt, insbeson-
dere an die flachdichtende Stirnfläche an dem zwei-
ten Ende des Gehäuses, und zumindest teilweise in
das Gehäuse der Kupplungsmuffe eingeschoben, so
dass zunächst der Ventilstößel der Kupplungsmuf-
fe eine Kraft auf den – federbelasteten – Stößel des
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Kupplungssteckers ausübt, wodurch der Stößel des
Kupplungssteckers in Richtung seiner Freigabeposi-
tion bewegt wird. Gleichzeitig übt der Steckergrund-
körper mittelbar oder unmittelbar eine Kraft – paral-
lel zur Kupplungsachse – auf die Druckhülse aus, so
dass die Druckhülse durch die Kraft des Benutzers in
Richtung ihrer Freigabeposition verschoben wird.

[0019] Der Kupplungsstecker weist in seinem Ste-
ckergrundkörper eine außenliegende Umfangsnut
auf, in die in einer vorbestimmten Position radial in
der Dichteinheit vorgesehene Sperrelemente, insbe-
sondere Sperrkugeln, eintreten können. Die vorbe-
stimmte Position ist dann erreicht, wenn die Um-
fangsnut des Steckergrundkörpers so weit in das Ge-
häuse der Kupplungsmuffe eingeschoben ist, dass
die Umfangsnut mit den Sperrelementen fluchtend
angeordnet ist.

[0020] Sobald die Sperrelemente in die Umfangsnut
des Kupplungssteckers eintreten können, wird eine
Bewegung der Dichteinheit – sofern diese verschieb-
bar ist –, die um ungekuppelten Zustand in Ihrer ers-
ten Position an der Sperrhülse anliegt, freigegeben,
so dass sich die gesamte Dichteinheit in Richtung des
Gehäuseinnern – in die zweite Position der Dichtein-
heit – verschiebt, wodurch die Sperrelemente durch
eine Sperrfläche der Sperrhülse in der Umfangs-
nut des Kupplungssteckers fixiert werden und ei-
ne formschlüssige Verbindung zwischen dem Kupp-
lungsstecker und der Kupplungsmuffe hergestellt ist.
Dabei wird gleichzeitig die Druckhülse in ihrer Öff-
nungsposition gehalten, so dass der Strömungskanal
des Kupplungssteckers mit dem Strömungskanal der
Kupplungsmuffe strömungstechnisch verbunden ist.

[0021] Zum Herstellen dieser formschlüssigen Ver-
bindung zwischen der Kupplungsmuffe und dem
Kupplungsstecker muss von einem Benutzer beim
manuellen Kuppeln eine Kuppelkraft aufgebracht
werden, die sich bei der Kupplungsmuffe bei einem
im Strömungskanal anliegenden Druck p beispiels-
weise aus der Federkraft der auf die Druckhülse wir-
kenden Druckfeder, in Richtung der Schließpositi-
on der Druckhülse gerichteten Druckkräften, die aus
dem auf die relevanten Flächen der Druckhülse wir-
kenden Druck p resultieren, als auch aus den druck-
abhängigen Reibungskräften der Bauteile in dem
Gehäuse der Kupplungsmuffe zusammensetzt. Die
Kuppelkraft des Kupplungssteckers setzt sich zu-
sammen aus der Federkraft der Feder des federbe-
lasteten Stößels und den Reibungskräften.

[0022] Die Kuppelkraft des Kupplungssteckers und
der Kupplungsmuffe lässt sich erfindungsgemäß bei-
spielsweise mit einem Verfahren bestimmen, bei dem
ein Kupplungsstecker und eine Kupplungsmuffe in ei-
nem Messaufbau maschinell aufeinander zu bewegt
werden und die erforderliche Kuppelkraft zum Zu-
sammenfügen mit Kraftsensoren, insbesondere Deh-

nungsmessstreifen oder einem Kraftaufnehmer mit
Piezo-Element, bestimmt wird.

[0023] Dazu werden die Kupplungsmuffe und der
Kupplungsstecker mit einem Hydrauliköl gefüllt und
verschlossen. Als Hydrauliköl eignet sich beispiels-
weise mineralisches Hydrauliköl des Typs HLP nach
DIN 51524, Teil 2, (Stand: April 2006) aus der Visko-
sitätsklasse ISO VG 46 gemäß DIN ISO 3448 (Stand:
Februar 2010). Der Druck innerhalb des Kupplungs-
steckers entspricht dem Umgebungsdruck, während
der Druck in der Kupplungsmuffe entsprechend dem
Schwellenwert für den Druck für jede Messung ange-
passt wird und beispielsweise zwischen 0 MPa und
2 MPa beträgt. Zur Messung der Kuppelkraft wer-
den der Kupplungsstecker und die Kupplungsmuf-
fe in dem Messaufbau gegenüberliegend angeord-
net und der Kupplungsstecker einer Geschwindig-
keit von 40 mm pro Minute auf die Kupplungsmuffe
zu bewegt, bis eine Verbindung hergestellt ist. Da-
zu wird eine Universal-Zug-Druck-Prüfmaschine (Typ
112.20N des Herstellers Test GmbH verwendet. Die
Kraftaufnehmer der Prüfmaschine verwenden Deh-
nungsmesstreifen zur Bestimmung der Kraft. Die für
den Kuppelvorgang erforderliche, gemessene maxi-
male Kraft entspricht der Kuppelkraft des Kupplungs-
steckers und der Kupplungsmuffe. Um die Kuppel-
kraft der Kupplungsmuffe zu berechnen, muss die
Kuppelkraft des Kupplungssteckers herausgerechnet
werden, die üblicherweise mit 70 N bis 140 N abge-
schätzt werden kann.

[0024] Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass die
Größe der Flächen, insbesondere der Druckhülse,
aus denen bei vorhandenem Druck p im Strömungs-
kanal eine Kraft in Richtung der Schließposition der
Druckhülse resultiert, so gewählt sind, dass bei einem
vorbestimmten, oberen Druckwert des Drucks p ein
vorbestimmter erster Schwellenwert für die Kuppel-
kraft der Kupplungsmuffe derart überschritten wird,
um ein manuelles Herstellen einer formschlüssigen
Verbindung mit einem Kupplungsstecker durch einen
Benutzer zuverlässig zu verhindern. Die erfindungs-
gemäßen Randbedingungen gelten bei üblichen Be-
triebsdrücken von Hydraulikkupplungen, nämlich bei
Drücken bis zu 42 MPa, insbesondere zwischen 25
MPa und 42 MPa. Die erfindungsgemäße Kupplungs-
muffe hat vorzugsweise eine Nennweite 19, 16 oder
12,5.

[0025] Wenn die an eine Maschine über eine Hy-
draulikkupplung mit einer Kupplungsmuffe ange-
schlossenen Abnehmer, z. B. ein Werkzeug oder
ein Anbaugerät, über ein Lastdruck-Melde-System
(Load-Sensing System) der Maschine betrieben wer-
den, dann wird der von der Pumpe gelieferte Vo-
lumenstrom über den am Abnehmer anstehenden
Druck geregelt. Um ein solches System zu betreiben,
muss zwischen Maschine und Abnehmer mindestens
eine Messleitung, die das Drucksignal vom Abneh-
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mer zur Maschine überträgt, eine Druckleitung, über
die der Abnehmer mit unter Druck stehendem Fluid
versorgt wird, und eine Tankleitung, über die das Flu-
id wieder zurück in den Tank der Maschine gefördert
wird, angeordnet sein. Bei eingeschalteter Maschine
liefert eine Pumpe mit 20 MPa bis 25 MPa Betriebs-
druck einen Druck an der Kupplungsmuffe von ca.
2 MPa. Dieser Druck steht auch an, wenn vom Ab-
nehmer keine hydraulische Leistung verbraucht wird.
Wenn bei 2 MPa die Druckleitung gekuppelt würde,
könnte der Abnehmer, z. B. ein Werkzeug, unter Um-
ständen Bewegungen ausführen, die einerseits nicht
gewünscht sind und andererseits den Benutzer ge-
fährden. Deshalb ist es sinnvoll die Kupplungsmuffe
so zu gestalten, dass ein manuelles Kuppeln bei ei-
nem Druck von 2 MPa innerhalb der Strömungslei-
tung nicht möglich ist. Es ist daher vorteilhaft vorge-
sehen, dass der obere Druckwert kleiner oder gleich
2 MPa, besonders bevorzugt kleiner als 1,5 MPa, ins-
besondere kleiner als 1 MPa ist.

[0026] Insbesondere werden erfindungsgemäß le-
diglich solche Flächen oder Flächenanteile bei der
Wahl berücksichtigt, von denen tatsächlich eine wir-
kende Kraft resultiert. Solche Flächen oder Flächen-
anteile, auf die der Druck p zwar in Richtung der
Schließposition wirkt, zu denen aber eine gleich gro-
ße Fläche bzw. Flächenanteil existiert, auf den der
Druck p ebenfalls wirkt und woraus eine Kraft in Rich-
tung der Öffnungsposition der Druckhülse resultiert,
werden nicht berücksichtigt, da sich diese Kräfte aus-
gleichen. Herangezogen werden folglich nur relevan-
te Flächen, aus denen effektiv eine Kraft in Rich-
tung der Schließposition resultiert. Die gewählte Grö-
ße der Flächen, also die gewählte Gesamtgröße al-
ler Einzelflächen, bestimmt sich folglich als Differenz
zwischen der Größe aller Flächen von denen über-
haupt eine Kraft in Richtung der Schließposition re-
sultiert, abzüglich der Flächen, von denen eine Kraft
in entgegengesetzter Richtung resultiert. Die Druck-
hülse wird folglich so gestaltet, dass die Druckhülse
Flächen mit der gewählten Größe aufweist, von de-
nen bei im Strömungskanal anliegendem Druck eine
Kraft in Richtung der Schließposition ausgeht.

[0027] Berücksichtigt werden bei der Konstruktion
der Flächen der Druckhülse selbst, sowie zumindest
teilweise die Flächen von an der Druckhülse vorhan-
denen Elementen, z. B. Dichtungen, von denen eben-
falls eine druckbedingte Kraft in Richtung der Schließ-
richtung auf die Druckhülse ausgeht. Beispielswei-
se von einer Dichtung, die in einer Nut in einem Au-
ßenumfang der Druckhülse angeordnet ist, kann eine
Kraft auf die Druckhülse in Richtung der Schließposi-
tion wirken.

[0028] Die relevante Fläche, von der eine Kraft auf
die Druckhülse in Richtung der Schließposition wirkt,
wird insbesondere als Ringfläche berechnet, näm-
lich als Ringfläche, berechnet auf Basis der Diffe-

renz der Kreisfläche innerhalb des Innendurchmes-
sers des Bauteils, in dem die Druckhülse in Längs-
richtung geführt ist und an dem eine an der Druck-
hülse angeordnete Dichtung anliegt, also der dichten-
de Durchmesser an dem Bauteil, das die Druckhül-
se führt, sowie der Kreisfläche innerhalb des Innen-
durchmesser der Druckhülse im Bereich einer Dich-
tung am Ventilstößel, also der dichtende Durchmes-
ser im Bereich des Ventilstößelkopfes, insbesonde-
re dem Innendurchmesser an dem in Richtung der
Schließposition gerichteten Endbereich der Druck-
hülse.

[0029] Der Innendurchmesser des Bauteils, in dem
die Druckhülse geführt wird, wird deshalb bei der Be-
rechnung berücksichtigt, weil die zu berücksichtigen-
de Fläche der Dichtung, die zwischen der Druckhül-
se und dem die Druckhülse führenden Bauteil ange-
ordnet ist, und von der eine Kraft auf die Druckhülse
in Richtung der Schließposition resultiert, dann eben-
falls berücksichtigt wird. Wird die Größe der Ring-
fläche, also der Flächen von denen eine Kraft aus-
geht, derart berechnet, werden automatisch die Flä-
chen unberücksichtigt gelassen, auf die der Druck
zwar wirkt, von denen aber keine Kraft in Richtung
der Schließposition resultiert.

[0030] Die Größe der relevanten Flächen der Druck-
hülse und der an der Druckhülse angeordneten
Bauelemente, insbesondere einer Dichtung, ist er-
findungsgemäß so gewählt, dass bei einem obe-
ren Druckwert die Kuppelkraft der Kupplungsmuf-
fe mindestens so groß ist, also einen vorbestimm-
ten Schwellenwert überschreitet, dass ein manuel-
les Einkuppeln eines Kupplungssteckers zuverlässig
verhindert wird. Dazu kann beispielsweise der Durch-
messer und/oder die Wandstärke der Druckhülse va-
riiert werden. Die auf die relevanten Flächen der
Druckhülse und der Dichtung wirkenden Kräfte ha-
ben einen wesentlichen Anteil an der aufzubringen-
den Kuppelkraft der Kupplungsmuffe, wobei dieser
Anteil durch die gezielte Beaufschlagung der Druck-
hülse mit dem Druck durch die Wahl und Festlegung
der Größe der Flächen weiter gesteigert wird.

[0031] Üblicherweise beträgt der erste Schwellen-
wert für die Kuppelkraft etwa 900 N, bevorzugt min-
destens 1000 N, besonders bevorzugt mindestens
1200 N. Durch diese Wahl der Größe der Flächen der
Druckhülse mit daran angeordneter Dichtung wird si-
chergestellt, dass ein Kuppelvorgang ab einem be-
stimmten Druckwert nicht mehr möglich ist und so
auch ein Öffnen des Strömungskanals nicht erfolgen
kann. Dadurch wird die Sicherheit für einen Benutzer
gesteigert.

[0032] Ein Einkuppeln eines Kupplungssteckers, al-
so das Herstellen einer formschlüssigen Verbindung,
kann erst dann wieder erfolgen, wenn der Druck
im Strömungskanal soweit reduziert worden ist, bei-
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spielsweise durch das Abstellen der Pumpe, dass der
Druckwert den ersten Schwellenwert unterschreitet.

[0033] Die Wahl des oberen Druckwerts und des
ersten Schwellenwerts für die Kuppelkraft der Kupp-
lungsmuffe erfolgt stets unter Berücksichtigung der
die Kuppelkraft ebenfalls beeinflussenden Faktoren,
nämlich der die Kuppelkraft mitbeeinflussenden Fe-
der- und Reibungskräfte. Eine abschließende und da-
mit druckabhängige Steuerung der Kuppelkraft er-
folgt allerdings durch die konstruktive Wahl der Größe
der mit dem Druck p beaufschlagten Flächen, die ei-
ne Kraft auf die Druckhülse in Richtung ihrer Schließ-
position bewirken. Erfindungsgemäß erfolgt somit ei-
ne absichtliche Druckbeaufschlagung der Druckhül-
se, so dass die Kraft in Richtung der Schließposition
gesteigert wird.

[0034] Ein Trennen der Kupplungsmuffe und des
Kupplungssteckers erfolgt derart, dass eine Relativ-
kraft, beispielsweise eine Zugkraft, zwischen Kupp-
lungsstecker und Kupplungsmuffe aufgebracht wird,
die verursacht, dass sich die Dichteinheit innerhalb
des Gehäuses der Kupplungsmuffe aus ihrer zwei-
ten Position, in der die formschlüssige Verbindung mit
dem Kupplungsstecker sichergestellt ist, in ihre erste
Position bewegt. In der ersten Position der Dichtein-
heit können die Sperrelemente umfänglich wieder in
die Innennut, vorzugsweise in der Sperrhülse, eintre-
ten, wodurch die Dichteinheit durch die Sperrelemen-
te formschlüssig in ihrer ersten Position – Freigabe-
position – gehalten wird.

[0035] Bei einem derartigen Trennvorgang erfolgt
automatisch ein Schließen des Strömungskanals, in-
dem die Druckhülse unter anderem von der Druckfe-
der aus ihrer Öffnungsposition in ihre Schließpositi-
on bewegt wird. Gleichzeitig wird im Laufe der Bewe-
gung der Dichteinheit in Richtung der ersten Position
bzw. des Kupplungssteckers aus der Kupplungsmuf-
fe auch der federbelastete Stößel des Kupplungsste-
ckers in seine Schließposition bewegt, so dass nach
Abschluss des vollständigen Trennvorgangs sowohl
der Kupplungsstecker als auch die Kupplungsmuffe
abgesperrt sind.

[0036] Da sich der Druck im Leitungsabschnitt zwi-
schen Pumpe und Kupplungsmuffe erfahrungsge-
mäß vollständig erst nach einer gewissen Zeit ab-
baut, ist ferner vorgesehen, dass das Einkuppeln bei
geringen, muffenseitig anstehenden Drücken mög-
lich ist. Dazu ist gemäß einer ersten Ausgestaltung
vorgesehen, dass die Größe der Flächen, insbeson-
dere der Druckhülse und der angeordneten Dich-
tung, von denen zumindest in der Schließposition
der Druckhülse bei einem im Strömungskanal vor-
handenen Druck p des Druckmittels zumindest mit-
telbar eine Kraft auf die Druckhülse in Richtung der
Schließposition resultiert, derart gewählt ist, dass
unterhalb eines vorbestimmten, unteren Druckwerts

des Drucks p ein vorbestimmter zweiter Schwellen-
wert für die Kuppelkraft der Kupplungsmuffe unter-
schritten wird.

[0037] Durch die konstruktive Gestaltung – die Wahl
– der Flächen, aus denen bei im Strömungskanal
vorhandenem Druck p zumindest mittelbar eine Kraft
auf die Druckhülse in Richtung der Schließposition
resultiert, derart, dass bei einem oberen Druckwert
ein Schwellenwert für die Kraft überschritten wird und
dass gleichzeitig ab einem unteren Druckwert ein
Schwellenwert für die Kuppelkraft unterschritten wird,
wird sichergestellt, dass einerseits bei einem zu ho-
hen Druck, von dem ein Sicherheitsrisiko für einen
Benutzer ausgeht, ein Kuppeln zuverlässig verhin-
dert wird, gleichzeitig aber gewährleistet wird, dass
bei einem unteren Druckwert ein Einkuppeln eines
Kupplungssteckers in die Kupplungsmuffe benutzer-
freundlich und auf einfache Weise möglich ist. Ein-
flussgröße, um diese Randbedingungen zu gewähr-
leisten, ist dabei stets die Größe der Flächen, also die
Summe aller relevanten Einzelflächen, von denen ei-
ne Kraft auf die Druckhülse in Richtung ihrer Schließ-
position resultiert.

[0038] Vorzugsweise beträgt der untere Druckwert
0,5 MPa, bevorzugt 0,3 MPa, besonders bevorzugt 0,
25 MPa. Der zweite Schwellenwert für die Kuppelkraft
beträgt beispielsweise 450 N, insbesondere aber 350
N, besonders bevorzugt 300 N.

[0039] Auch hier gilt, dass bei der konstruktiven
Wahl der Flächen sowohl die Federkräfte der in der
Kupplungsmuffe vorgesehenen Federn als auch die
druckabhängigen Reibungskräfte innerhalb der be-
weglichen Bauteile der Kupplungsmuffe berücksich-
tigt werden müssen. Maßgebliches Mittel zum kon-
struktiven Einstellen der Kuppelkraft ist aber auch
hier die Wahl der Größe und entsprechende kon-
struktive Gestaltung der Flächen der Druckhülse mit
der daran angeordneten Dichtung, von denen bei an-
liegendem Druck eine Kraft in Richtung der Schließ-
position der Druckhülse resultiert.

[0040] Der Vorteil dieses Ausführungsbeispiels liegt
darin, dass ein Einkuppeln bis zum Erreichen des un-
teren Druckwertes sehr komfortabel möglich und si-
chergestellt ist, und dass bei Erreichen des oberen
Druckwertes ein manuelles Einkuppeln zuverlässig
verhindert wird.

[0041] Als besonders vorteilhaft hat sich gemäß ei-
ner weiteren Ausgestaltung herausgestellt, wenn vor-
gesehen ist, dass die Kuppelkraft der Kupplungsmuf-
fe bei einem oberen Druckwert von 1 MPa mindes-
tens 800 N, bevorzugt mindestens 1000 N, beson-
ders bevorzugt mindestens 1200 N beträgt. Durch die
entsprechende Wahl der Flächen, insbesondere der
Druckhülse, wird bei diesem Ausführungsbeispiel si-
chergestellt, dass bei einem im Strömungskanal an-
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liegenden Druck p von 1 MPa eine Kuppelkraft von
mindestens 800 N, insbesondere 1000 N, bevorzugt
1200 N, erreicht wird. Bei einer Kuppelkraft von 1200
N ist es auch für eine sehr kräftige Person nicht mög-
lich, den Kupplungsstecker derart mit der Kupplungs-
muffe zu verbinden, dass der Strömungskanal freige-
geben wird. Ein Verbinden einer Kupplungsmuffe mit
einem Kupplungsstecker ist folglich bei einem derarti-
gen Druck unmöglich und wird dadurch sichergestellt,
dass die Flächen, insbesondere der Druckhülse, der-
art gewählt sind, dass der Druck p über die konstruk-
tiv gewählten Flächen eine besonders große Kraft auf
die Druckhülse in Richtung der Schließposition be-
wirkt.

[0042] Eine komfortable Handhabung der Kupp-
lungsmuffe wird dadurch sichergestellt, dass gemäß
einem weiteren Ausführungsbeispiel vorgesehen ist,
dass die Kuppelkraft bei einem unteren Druckwert
von 0,5 MPa höchstens 450 N beträgt. Wenn folg-
lich ein Druck p von 0,5 MPa im Strömungskanal der
Kupplungsmuffe anliegt, ist durch die Wahl der Flä-
chen der Druckhülse sichergestellt, dass die Kuppel-
kraft höchstens 450 N beträgt. Bevorzugt beträgt die
unterhalb eines Druckes p von 0,3 MPa höchstens
350 N, bevorzugt unterhalb eines Druckes p von 0,
25 MPa höchstens 300 N. Insbesondere ab 350 N ist
eine Hydraulikkupplung erfahrungsgemäß ohne wei-
teres durch einen Benutzer von Hand zu kuppeln.

[0043] Um die Kupplungsmuffe weiter zu verbes-
sern, ist gemäß einer weiteren Ausgestaltung vorge-
sehen, dass die Dichteinheit einen Muffeninnenkör-
per umfasst, und dass die Druckhülse von dem Muf-
feninnenkörper geführt ist. Vorteilhaft ist die Druck-
hülse in dem Muffeninnenkörper geführt. Der Muf-
feninnenkörper ist vorzugsweise an dem Muffenkör-
per befestigt. Vorteilhaft weist die Druckhülse in ih-
rem in Richtung des Muffeninnenkörpers gerichteten
Außenumfangs eine Nut auf, wobei in der Nut eine
Dichtung, insbesondere ein O-Ring, angeordnet ist.
Ein zwischen Außenumfang der Druckhülse und des
Innenumfangs des Muffeninnenkörpers, auf dem die
Druckhülse geführt wird, ist ein Ringspalt vorhanden,
der durch die Dichtung ausgefüllt ist. Auf die Fläche
des Ringspalts, insbesondere auf die Dichtung in die-
sem Bereich, wirkt ein vorhandener Druck, wodurch
– mittelbar – eine Kraft auf die Druckhülse in Rich-
tung der Schließposition verursacht wird. Die Fläche
des Ringspalts ist folglich eine relevante Fläche für
die Kuppelkraft der Kupplungsmuffe, die bei der erfin-
dungsgemäßen Konstruktion berücksichtigt wird. Die
Berechnung erfolgt folglich unter Heranziehung des
dichtenden Durchmessers im Bereich des Muffenin-
nenkörpers.

[0044] Die Kraftübertragung zwischen Druckhülse
und Muffeninnenkörper lässt sich gemäß einer wei-
teren Ausgestaltung dadurch verbessern, dass vor-
gesehen ist, die Druckhülse einen ersten Vorsprung

und der Muffeninnenkörper einen zweiten Vorsprung
aufweist, und dass mit dem ersten Vorsprung und
dem zweiten Vorsprung eine Kraft von der Druckhül-
se auf den Muffeninnenkörper, insbesondere eine in
Richtung der Schließposition der Druckhülse wirken-
de Kraft, übertragbar ist. Der erste Vorsprung und
der zweite Vorsprung sind vorzugsweise umlaufend
ausgebildet, so dass eine gleichmäßige Kraftübertra-
gung erfolgen kann. Der Vorteil dieses Ausführungs-
beispiels besteht darin, dass die von der Druckhülse
ausgehende Kraft über den Muffeninnenkörper in den
Muffenkörper eingeleitet wird. Dadurch wird der Ven-
tilstößel nicht mit zusätzlichen, insbesondere druck-
abhängigen, Kräften in axialer Richtung, also entlang
der Kupplungsachse, belastet. Das ist deshalb von
Vorteil, da die Druckhülse erfindungsgemäß gezielt
mit druckabhängigen Kräften beaufschlagt wird.

[0045] Beispielsweise sind der erste Vorsprung und
der zweite Vorsprung im unbelasteten Schließzu-
stand und im Schließzustand bei Drücken unter 2
MPa in Richtung parallel zur Kupplungsachse zuein-
ander beabstandet. Die Länge der Druckhülse ist da-
zu derart ausgebildet, dass die Druckhülse am Ven-
tilstößel, insbesondere am Ventilstößelkopf, anliegt
und der erste Vorsprung der zweite Vorsprung gleich-
zeitig zueinander beabstandet sind. Erst bei einem
vorbestimmten Betriebszustand der Kupplungsmuf-
fe, ab einem vorbestimmten Druck, wird der Ventil-
stößel durch druckabhängige Kräfte gelängt und die
Druckhülse geweitet, wodurch der erste Vorsprung
und der zweite Vorsprung zur Anlage kommen. Ei-
ne Kraftübertragung zwischen erstem Vorsprung und
zweitem Vorsprung parallel zur Kupplungsachse er-
folgt insbesondere erst ab Drücken innerhalb des
Strömungskanals von mehr als 15 MPa, vorteilhaft
mehr als 25 MPa, bevorzugt mehr als 35 MPa. Der
übliche Betriebsdruck der Kupplungsmuffe liegt zwi-
schen 25 MPa und 40 MPa, insbesondere 35 MPa,
bevorzugt ist vorgesehen, dass der erste Vorsprung
und der zweite Vorsprung ab einem Druck im Bereich
zwischen dem 1,5-fachen und dem 2-fachen des vor-
gesehenen Betriebsdruckes zur Anlage kommen.

[0046] Eine weitere Ausgestaltung der Kupplungs-
muffe sieht vor, dass die Druckhülse in dem Muf-
feninnenkörper an einer Führungsfläche geführt ist.
Die Führungsfläche ist insbesondere eine rotations-
symmetrische Innenfläche des Muffeninnenkörpers.
Die Druckhülse ist entlang der Führungsfläche zwi-
schen ihrer Schließposition und ihrer Öffnungsposi-
tion verschiebbar. Dabei ist zwischen dem Ventilstö-
ßel und der Druckhülse, insbesondere zwischen der
Druckhülse und dem Ventilstößelkopf, eine Dichtung
angeordnet, die im Schließzustand der Druckhülse
eine Abdichtung sicherstellt. Vorzugsweise liegt die
Dichtung zumindest teilweise an einem Innenumfang
der Druckhülse an. Die Größe der Flächen, von de-
nen zumindest in der Schließposition der Druckhülse
bei einem im Strömungskanal vorhandenen Druck p



DE 10 2015 222 639 A1    2017.05.18

8/25

des Druckmittels zumindest mittelbar eine Kraft auf
die Druckhülse in Richtung der Schließposition resul-
tiert, wird als Ringfläche bestimmt, nämlich berechnet
aus der Differenz der Kreisfläche innerhalb des In-
nendurchmessers der Führungsfläche des Muffenin-
nenkörpers und der Kreisfläche innerhalb des Innen-
durchmessers der Druckhülse im Bereich der Dich-
tung an dem Ventilstößel. Berücksichtigt wird folg-
lich der dichtende Durchmesser am Innenumfang des
Muffeninnenkörpers und der dichtende Durchmesser
am Ventilstößelkopf.

[0047] Durch eine derartige Bestimmung der rele-
vanten Fläche werden einerseits die Flächen unbe-
rücksichtigt gelassen, die eine Kraft in entgegenge-
setzter Richtung verursachen, andererseits wird die
Fläche des Ringspalts zwischen Muffeninnenkörper
und Druckhülse berücksichtigt, in dem über die dort
angeordnete Dichtung eine Kraft auf die Druckhülse
– mittelbar – in Richtung der Schließposition wirkt.

[0048] Für die Einflussnahme auf die Kuppelkraft
der Kupplungsmuffe hat sich gemäß einer weiteren
Herausgestaltung überraschenderweise als vorteil-
haft herausgestellt, wenn vorgesehen ist, dass Ring-
fläche eine Größe zwischen 160 mm2 und 350 mm2

aufweist, insbesondere eine Fläche zwischen 210
mm2 und 300 mm2. Bei einer derartigen Wahl der Grö-
ße der Ringfläche kann auf einfache Weise sicherge-
stellt werden, dass sowohl der erste Schwellenwert
für die Kuppelkraft zuverlässig überschritten wird, als
auch dass der zweite Schwellenwert für die Kuppel-
kraft bei einem vorbestimmten Druck zuverlässig un-
terschritten wird.

[0049] Als vorteilhaft für die Strömungseigenschaf-
ten der Kupplungsmuffe hat sich gemäß einer wei-
teren Ausgestaltung herausgestellt, wenn vorgese-
hen ist, dass die Druckhülse in ihrem Schließzu-
stand zumindest mittelbar an dem Ventilstößel an-
liegt, so dass eine Kraft parallel zur Kupplungsach-
se von der Druckhülse auf den Ventilstößel übertra-
gen wird. Vorzugsweise ist dazu zwischen Druckhül-
se und Ventilstößel, insbesondere dem Ventilstößel-
kopf, eine konische Abdichtung ausgebildet, indem
die Druckhülse an einer konisch verlaufenden Flä-
che des Ventilstößels anliegt. Vorteilhaft ist ebenfalls
an der Druckhülse eine konisch verlaufende Gegen-
dichtfläche angeordnet, die im Schließzustand an der
konisch verlaufenden Fläche des Ventilstößelkopfes
zumindest teilweise anliegt. Dabei ist vorgesehen,
dass die Fläche und die Gegendichtfläche eine über-
einstimmende oder eine unterschiedliche Neigung
aufweisen. Bei einer unterschiedlichen Neigung liegt
die Gegendichtfläche insbesondere nur an einer Kan-
te der Fläche am Ventilstößelkopf an, wodurch eine
vorteilhafte Abdichtung erreicht wird.

[0050] Bevorzugt ist gemäß einer weiteren Ausge-
staltung der Kupplungsmuffe vorgesehen, dass die

Dichteinheit einen Muffengrundkörper und einen Kol-
ben umfasst. Dabei ist der Kolben derart angeordnet,
dass er relativ zum Muffengrundkörper, insbesonde-
re auch zum Muffeninnenkörper, bewegbar ist. Fer-
ner ist insbesondere eine Kolbenfeder vorgesehen,
die zwischen Kolben und Muffeninnenkörper wirkt,
und die eine Kraft auf den Kolben in Richtung einer
Dichtposition bewirkt. Der Kolben ist zwischen einer
Dichtposition und einer Entriegelungsposition beweg-
bar, wobei der Kolben bei einer Verschiebung von der
Dichtposition in die Entriegelungsposition entlang der
Kupplungsachse nach einem vorbestimmten Hub ei-
ne Kraft auf die Druckhülse ausübt, so dass die Kraft
des Kolbens auf die Druckhülse in Richtung der Frei-
gabeposition der Druckhülse wirkt.

[0051] Der Muffeninnenkörper und der Muffengrund-
körper sind vorzugsweise fest mit dem Muffenkörper
verbunden. Insbesondere ist auch die Stößelführung
über den Muffeninnenkörper und/oder den Muffen-
grundkörper an dem Muffenkörper befestigt. Vorteil-
hafterweise ist der Muffengrundkörper mit dem Muf-
fenkörper verschraubt, wobei gleichzeitig der Muf-
feninnenkörper und die Stößelführung zwischen dem
Muffengrundkörper und dem Muffenkörper verspannt
oder zwischen diesen schwimmend gelagert werden.
Zwischen Muffengrundkörper und Muffeninnenkör-
per ist vorzugsweise mindestens eine Dichtung ange-
ordnet, insbesondere in dem Bereich, in dem der Muf-
feninnenkörper von dem Muffengrundkörper gegen
den Muffenkörper gespannt wird. Im ungekuppelten
Zustand der Kupplungsmuffe ist der Kolben ein Teil
der flachdichtenden Stirnfläche der Kupplungsmuffe
– zweites Ende des Gehäuses –, so dass der Kol-
ben zumindest mit einer Teilfläche in einer Ebene mit
einer Stirnfläche des Ventilstößels liegt. Dadurch ist
sichergestellt, dass ein Eintreten von Schmutz über
die Stirnfläche der Kupplungsmuffe zuverlässig ver-
hindert wird.

[0052] Der Kolben ist vorzugsweise zwischen Muf-
feninnenkörper und Muffengrundkörper gehalten und
ist in Längsrichtung der Kupplungsmuffe entlang der
Kupplungsachse – parallel zur Kupplungsachse –
verschiebbar. Eine Verschiebung des Kolbens aus
seiner Dichtposition in seine Entriegelungsposition
erfolgt stets entgegen der Kraft der Kolbenfeder, die
den Kolben in seine Dichtposition drängt, und die
sich vorzugsweise am Muffeninnenkörper abstützt.
Der Kolben weist insbesondere einen umlaufenden
Ansatz auf, der mit einem zugehörigen Absatz am
Muffengrundkörper zusammenwirkt und der die Lage
des Kolbens in seiner Dichtposition definiert.

[0053] Zum Herstellen einer Verbindung mit einem
Kupplungsstecker umfasst die Kupplungsmuffe ei-
ne Mehrzahl umfangsmäßig angeordneter Sperrele-
mente insbesondere Sperrkugeln, die im ungekup-
pelten Zustand jeweils mit einer Ausnehmung im Muf-
fengrundkörper und einer korrespondierenden, um-
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laufenden Innennut in der Sperrhülse am Gehäuse
derart zusammenwirken, dass die – verschiebbare –
Dichteinheit in ihrer ersten Position festgelegt ist. Ein
Heraustreten der Sperrelemente aus der Innenum-
fangsnut der Sperrhülse wird durch den Kolben in sei-
ner Dichtposition verhindert.

[0054] Wird der Kolben aus seiner Dichtposition, bei-
spielsweise durch das Einwirken eines Steckergrund-
körpers eines Kupplungssteckers, entgegen der Kraft
der Kolbenfeder aus seiner Dichtposition in Richtung
seiner Entriegelungsposition gedrängt, wird nach ei-
nem vorbestimmten Hub zunächst die Ausnehmung
im Muffengrundkörper mit den Sperrelementen frei-
gegeben, wobei eine Bewegung der Sperrelemente
zunächst noch durch den – eingebrachten – Stecker-
grundkörper eines Kupplungssteckers blockiert wird.
Bei einem weiteren Hub des Kolbens in Richtung
seiner Entriegelungsposition gelangt dieser an einen
Vorsprung an der Druckhülse, mit dem er zusammen-
wirkt, so dass ab diesem Zeitpunkt die Bewegungen
des Kolbens in Richtung seiner Entriegelungspositi-
on und die Bewegung der Druckhülse in Richtung ih-
rer Freigabeposition gleichzeitig verlaufen, indem der
Kolben die Druckhülse mitnimmt.

[0055] Bei einem weiteren Einbringen des Kupp-
lungssteckers gelangt die Außennut des Stecker-
grundkörpers des Kupplungssteckers in übereinstim-
mende Lage mit den Sperrelementen, so dass die
Sperrelemente aus der Innenumfangsnut der Sper-
rhülse durch die Ausnehmung im Muffengrundkör-
per in die Außenumfangsnut des Steckergrundkör-
pers eintreten können, wodurch eine Bewegung der
Dichteinheit in Richtung des Gehäuseinnern – in ihre
zweite Position – ermöglicht wird und somit der Form-
schluss zwischen Kupplungsstecker und Kupplungs-
muffe bei gleichzeitiger Freigabe des Strömungska-
nals realisiert wird. Wenn sich die Druckhülse in ihrer
Öffnungsposition befindet, befindet sich der Kolben
in seiner Entriegelungsposition.

[0056] Vorteilhaft ist zwischen der Sperrhülse und
dem Muffengrundkörper eine Hülsenfeder angeord-
net, die im ungekuppelten Zustand der Kupplungs-
muffe gespannt ist und die Dichteinheit in Richtung
des Innern des Gehäuses – in die zweite Position
– drängt. Die Bewegung der Dichteinheit wird da-
bei durch die Sperrelemente in der Innenumfangsnut
der Sperrhülse blockiert und erst dann freigegeben,
wenn die Sperrelemente in die Außenumfangsnut ei-
nes Kupplungssteckers eintreten können und so die
Bewegung in der Dichteinheit freigeben.

[0057] In Bezug auf die Kraftverteilung innerhalb der
Kupplungsmuffe hat es sich ferner als vorteilhaft her-
ausgestellt, wenn gemäß einer weiteren Ausgestal-
tung vorgesehen ist, dass sich die mit der Druck-
hülse zusammenwirkende Druckfeder an der Stößel-
führung abstützt. Auch hier besteht der Vorteil dar-

in, dass die Kraft der Druckfeder über die Stößelfüh-
rung in den Muffenkörper eingeleitet wird. Die we-
sentlichen Kräfte in Bezug auf die Druckhülse werden
von dem Muffeninnenkörper aufgenommen, der die-
se wiederum auf den Muffenkörper überträgt.

[0058] Die Betätigung der Kupplungsmuffe lässt sich
gemäß einer weiteren Ausgestaltung vorteilhaft wei-
ter vereinfachen, indem vorgesehen ist, dass zwi-
schen Druckhülse und Ventilstößel eine Dichtung an-
geordnet ist, und dass das Material der Dichtung
Polytetrafluorethylen (PTFE) oder Polyurethan (PU)
oder ein Fluor-Kautschuk (FKM) ist. Durch die Wahl
des Materials der Dichtung wird die Reibung zwi-
schen Druckhülse und Ventilstößel reduziert, wobei
gleichzeitig zuverlässig die Dichtfunktion sicherge-
stellt wird. Weitere vorgesehene Materialien für die
Dichtung sind Nitril-Butadien-Kautschuk (NBR) oder
Hydrierte-Nitril-Butadien-Kautschuk (HNBR).

[0059] Die Bedienbarkeit der Kupplungsmuffe wird
gemäß einer weiteren Ausgestaltung dadurch ver-
bessert, dass zwischen Dichteinheit und Gehäuse
ein Ausgleichsraum vorgesehen ist, dass der Aus-
gleichsraum mit dem Strömungskanal verbunden ist,
und dass in dem Ausgleichsraum eine Hülsenfeder
angeordnet ist. Dadurch, dass der Ausgleichsraum
mit dem Strömungskanal verbunden ist, herrscht im
Ausgleichsraum stets der gleiche Druck wie im Strö-
mungskanal. Durch die im Ausgleichsraum mit Druck
beaufschlagten Flächen, werden zumindest teilwei-
se die auf die Dichteinheit wirkenden Kräfte, die aus
dem Druck innerhalb des Strömungskanals resultie-
ren, ausgeglichen, so dass ein Kupplungsstecker ein-
facher in die Kupplungsmuffe einkuppelbar ist. Die
Hülsenfeder wirkt auf die Dichteinheit, insbesonde-
re den Muffengrundkörper der Dichteinheit, derart,
dass die Hülsenfeder eine Kraft auf die Dichteinheit
in Richtung ihrer zweiten Position bewirkt. Die Hül-
senfeder reduziert somit die Kuppelkraft, so dass die
Kraft bzw. die Eigenschaften der Hülsenfeder bei der
Wahl der Flächen der Druckhülse berücksichtigt wer-
den muss.

[0060] Der Verlust von Druckmittel beim Kuppel- und
Entkuppelvorgang lässt sich vorteilhafterweise weiter
dadurch reduzieren, dass gemäß einer weiteren Aus-
gestaltung vorgesehen ist, dass am Gehäuse eine
Abstreiferdichtung vorgesehen ist, und dass die Ab-
streiferdichtung zumindest teilweise am Kolben an-
liegt. Die Abstreiferdichtung ist vorzugsweise an der
Sperrhülse des Gehäuses derart befestigt, dass sich
der freie Dichtbereich stirnseitig an der freien Fläche
der Kupplungsmuffe über die Stirnfläche des Muffen-
grundkörpers erstreckt. Ferner ist vorgesehen, dass
die Abstreiferdichtung an dem Kolben zumindest teil-
weise anliegt, so dass die Abstreiferdichtung beim
Einbringen eines Kupplungssteckers bzw. des Ste-
ckergrundkörpers ebenfalls am Steckergrundkörper
anliegt, der nämlich beim Kuppelvorgang den Kolben
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aus seiner Dichtposition in die Entriegelungsposition
verschiebt.

[0061] Die Kuppelkraft der Kupplungsmuffe lässt
sich wie folgt abschätzen, so dass die Flächen, ins-
besondere der Druckhülse, konstruktiv gewählt wer-
den können. Es gilt folgender Zusammenhang für die
vom Druck abhängige Kuppelkraft FK(p) der Kupp-
lungsmuffe:

FK(p) = FF + Fp(p) + FR(p)

[0062] Dabei ist FF die Summe der wirkenden Fe-
derkräfte, Fp(p) die druckabhängigen Kräfte auf die
Druckhülse in Richtung der Schließposition und FR(p)
die druckabhängigen Reibungskräfte in der Kupp-
lungsmuffe. Dabei gilt ferner:

FF = FKF + FD

[0063] Es ist FKF die Kraft der Kolbenfeder und FD
die Kraft der Druckfeder. Dabei gilt auch:

Fp(p) = ADH·p

[0064] Es ist ADH die Summe der relevanten Flä-
chen, insbesondere der Druckhülse und der an der
Druckhülse angeordneten Dichtung, von denen zu-
mindest in der Schließposition der Druckhülse bei
einem im Strömungskanal vorhandenen Druck p ei-
nes Druckmittels eine Kraft auf die Druckhülse in
Richtung der Schließposition resultiert. Beispielswei-
se handelt es sich dabei um die Ringfläche, die unter
Heranziehung der dichtenden Durchmesser berech-
net wird. Ist zudem auch eine Hülsenfeder vorhan-
den, gilt:

FF = FKF + FD – FH

[0065] Dabei ist FH die Kraft der Hülsenfeder, die
entgegen der weiteren Federkräfte wirkt.

[0066] Die eingangs genannte Aufgabe ist ferner ge-
löst mit einer Kupplungsmuffe gemäß dem Patent-
anspruch 18, nämlich dadurch, dass eine erste, in
Richtung der Öffnungsposition gerichtete Stirnfläche
der Druckhülse größer ist als eine zweite, in Rich-
tung der Schließposition gerichtete Stirnfläche der
Druckhülse. Gemeint ist dabei die jeweilige Stirnflä-
che der Druckhülse, berechnet unter Berücksichti-
gung des jeweiligen Außendurchmessers. Unter Be-
rücksichtigung der bei den für Hydraulikkupplungen
üblichen Drücken und zu berücksichtigenden Min-
destwandstärken wird eine ausreichende, von dem
im Strömungskanal anliegenden Druck p resultieren-
de Kraft dadurch erreicht, dass die erste Stirnfläche
der Druckhülse größer als die zweite Stirnfläche der
Druckhülse ist.

[0067] Vorzugsweise ist die Wandstärke der Druck-
hülse an der ersten Stirnfläche größer als die Wand-
stärke an der zweiten Stirnfläche. Insbesondere ist
die Wandstärke an der ersten Stirnfläche am größten
in nimmt in Richtung der zweiten Stirnfläche, insbe-
sondere stufenartig, ab.

[0068] Als besonders vorteilhaft hat sich gemäß ei-
ner ersten Ausgestaltung herausgestellt, wenn vor-
gesehen ist, dass das Flächenverhältnis der Größe
der zweiten Stirnfläche zur Größe der ersten Stirn-
fläche zwischen 0,4 und 0,7 liegt, insbesondere zwi-
schen 0,54 und 0,67. Daraus ergeben sich entspre-
chende Durchmesserverhältnisse der Außendurch-
messer, also des Außendurchmessers an der zwei-
ten Stirnfläche zum Außendurchmesser an der ersten
Stirnfläche, die vorzugsweise im Bereich zwischen
0,7 und 0,85, insbesondere 0,74 und 0,82. Beson-
ders bevorzugt beträgt das Flächenverhältnis bei ei-
ner Kupplungsmuffe mit der Nennweite 19 zwischen
0,62 und 0,72, insbesondere 0,67. Ferner bei einer
Kupplungsmuffe mit der Nennweite 16 zwischen 0,55
und 0,65, insbesondere 0,6. Des Weiteren bei einer
Kupplungsmuffe mit einer Nennweite 12,5 zwischen
0,49 und 0,61, insbesondere 0,54.

[0069] Mit derartigen Flächenverhältnissen kann auf
zuverlässige Art und Weise sichergestellt werden,
dass ein im Strömungskanal anliegender Druck bei
einem oberen Druckwert zu einer ausreichend gro-
ßen Kuppelkraft und bei einem unteren Druckwert zu
einer minimalen Kuppelkraft führt.

[0070] Die eingangs genannte Aufgabe ist ferner ge-
löst durch eine Kupplungsmuffe gemäß dem gelten-
den Anspruch 20, wobei vorgesehen ist, dass zwi-
schen Dichteinheit und Gehäuse im ungekuppelten
Zustand der Kupplungsmuffe ein Ringraum vorhan-
den ist, dass die Dichteinheit im eingekuppelten Zu-
stand der Kupplungsmuffe in den Ringraum verscho-
ben ist, dass das Gehäuse mindestens eine Öffnung
aufweist, und dass an die Öffnung eine Entkuppel-
einheit angeschlossen ist, und dass die Entkuppel-
einheit so eingerichtet und ausgebildet ist, dass der
Ringraum mit einem unter Druck stehenden Medium
beaufschlagbar ist. Der Ringraum ist derart konstru-
iert, dass er Flächen beinhaltet, von denen bei ei-
ner Druckbeaufschlagung eine Kraft auf die Dichtein-
heit resultiert, die in Richtung der ersten Position der
Dichteinheit gerichtet ist.

[0071] Im eingekuppelten Zustand eines Kupplungs-
steckers ist die Dichteinheit der Kupplungsmuffe der-
art innerhalb des Gehäuses verschoben, dass der
Ringraum vollständig oder nahezu vollständig von
der Dichteinheit, insbesondere dem Muffenkörper der
Dichteinheit, ausgefüllt wird – zweite Position der
Dichteinheit. Um den Kupplungsstecker zu entkup-
peln, muss die Dichteinheit, insbesondere entgegen
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der Kraft der Hülsenfeder, bewegt werden. Das er-
folgt üblicherweise durch die Kraft eines Benutzers.

[0072] Erfindungsgemäß ist nun vorgesehen, dass
der Ringraum über die Entkuppeleinheit mit einem
unter Druck stehenden Medium beaufschlagbar ist,
so dass die Dichteinheit bei Beaufschlagung des
Ringraums mit einem unter Druck stehenden Medium
in ihre erste Position gedrängt wird, so dass eben-
falls der Kupplungsstecker aus dem Eingriff mit der
Kupplungsmuffe gepresst wird. Dadurch muss eine
Kraft zum Entkuppeln der Hydraulikkupplung bzw.
der Kupplungsmuffe nicht mehr durch den Benutzer
aufgebracht werden, wodurch der Bedienkomfort ge-
steigert wird. Als unter Druck stehendes Medium ist
insbesondere Druckluft vorgesehen, da Druckluft üb-
licherweise an land- und forstwirtschaftlichen Maschi-
nen sowie Baumaschinen ohnehin vorhanden ist.

[0073] Als besonders vorteilhaft hat sich herausge-
stellt, wenn vorgesehen ist, dass die Entkuppeleinheit
mindestens ein Ventil umfasst. Über das Ventil kann
beispielsweise der Zu- und Abfluss des unter Druck
stehenden Mediums in den Ringraum gesteuert wer-
den.

[0074] Es hat sich ferner als vorteilhaft herausge-
stellt, wenn vorgesehen ist, dass die Entkuppeleinheit
derart eingerichtet und ausgebildet ist, dass mit der
Entkuppeleinheit die Dauer der Beaufschlagung des
Ringraums mit einem unter Druck stehenden Medium
steuerbar und/oder dass mit der Entkuppeleinheit die
Menge des unter Druck stehenden Mediums im Ring-
raum steuerbar ist und/oder dass mit der Entkuppel-
einheit der Druck des Mediums steuerbar ist.

[0075] Die Entkuppeleinheit ist derart eingerichtet
und ausgebildet, dass der Ringraum beispielsweise
über einen vorbestimmten Zeitraum mit einem un-
ter Druck stehenden Medium beaufschlagt wird, so
dass sichergestellt ist, dass die formschlüssige Ver-
bindung zwischen Kupplungsstecker und Kupplungs-
muffe aufgelöst wird, indem die Dichteinheit in ihre
Ausgangslage gedrängt wird. Ferner ist auch vorge-
sehen, dass die Entkuppeleinheit derart eingerichtet
und ausgebildet ist, dass der Ringraum mit einem
bestimmten Volumen an Druckluft beaufschlagt wird,
wobei das Volumen so gewählt ist, dass der Kupp-
lungsstecker auf zuverlässige Weise aus der Kupp-
lungsmuffe herausgedrängt wird.

[0076] Im Einzelnen gibt es nun eine Vielzahl von
Möglichkeiten, die beschriebenen Kupplungsmuffen
auszugestalten und weiterzubilden. Dazu wird ver-
wiesen sowohl auf die den Patentansprüchen 1, 18
und 20 nachgeordneten Patentansprüche als auch
auf die nachfolgende Beschreibung von bevorzugten
Ausführungsbeispielen in Verbindung mit der Zeich-
nung. In der Zeichnung zeigen:

[0077] Fig. 1 Ein Ausführungsbeispiel einer Kupp-
lungsmuffe und eines Kupplungssteckers in teilweise
geschnittener Seitenansicht,

[0078] Fig. 2 das Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 1
mit teilweise in die Kupplungsmuffe eingeführtem
Kupplungsstecker,

[0079] Fig. 3 das Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 1
und Fig. 2 mit weiter in die Kupplungsmuffe einge-
führtem Kupplungsstecker,

[0080] Fig. 4 das Ausführungsbeispiel gemäß Fig. 1
bis Fig. 3 im eingekuppelten Zustand der Kupplungs-
muffe,

[0081] Fig. 5a ein weiteres Ausführungsbeispiel ei-
ner Kupplungsmuffe in teilweise geschnittener Sei-
tenansicht,

[0082] Fig. 5b der Ausschnitt Z gemäß Fig. 5a,

[0083] Fig. 6 ein weiteres Ausführungsbeispiel einer
Kupplungsmuffe in teilweise geschnittener Seitenan-
sicht,

[0084] Fig. 7 ein weiteres Ausführungsbeispiel einer
Kupplungsmuffe in teilweise geschnittener Seitenan-
sicht, und

[0085] Fig. 7a den Ausschnitt Z gemäß Fig. 7.

[0086] Fig. 1 bis Fig. 4 zeigen ein Ausführungsbei-
spiel einer Kupplungsmuffe 1 für eine Hydraulikkupp-
lung, zum Herstellen einer formschlüssigen Verbin-
dung mit einem Kupplungsstecker 2. Fig. 5a, Fig. 5b,
Fig. 6 und Fig. 7 zeigen ebenfalls jeweils ein Aus-
führungsbeispiel einer Kupplungsmuffe 2. Die Kupp-
lungsmuffe 1 umfasst ein Gehäuse 3 mit einer Dicht-
einheit 4. Das Gehäuse 3 begrenzt einen Strömungs-
kanal 5 für ein Dichtmittel, wobei sich das Gehäuse 3
rotationssymmetrisch um eine Kupplungsachse A er-
streckt. Die Dichteinheit 4 umfasst einen Muffenkör-
per 6, eine Druckhülse 7 und einen Ventilstößel 8.

[0087] Der Ventilstößel 8 ist über eine Stößelführung
9 an dem Muffenkörper 6 derart gelagert, dass sich
der Ventilstößel 8 zentral im Strömungskanal 5 be-
findet und der Strömungskanal 5 den Ventilstößel 8
umgibt. Die Stößelführung 9 weist eine Mehrzahl an
Ausnehmungen auf, die von dem Druckmittel durch-
strömt werden und folglich ein Teil des Strömungska-
nals 5 sind. Die Druckhülse 7 ist derart angeordnet,
dass sie den Ventilstößel 8 umgibt.

[0088] Gemäß Fig. 1 ist die Druckhülse 7 in ihrer
Schließposition dargestellt, in der der Strömungska-
nal 5 durch die Druckhülse 7 vollständig verschlos-
sen wird. Die Druckhülse 7 wird durch eine Druckfe-
der 10 in Richtung ihrer Schließposition belastet, wo-
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bei sich die Druckfeder 10 bei diesem Ausführungs-
beispiel an der Stößelführung 9 abstützt. Die Fläche,
von der zumindest in der Schließposition der Druck-
hülse 7 bei einem im Strömungskanal 5 vorhande-
nen Druck p eines Druckmittels eine Kraft auf die
Druckhülse 7 in Richtung der Schließposition resul-
tiert, kann bei diesem Ausführungsbeispiel als Ring-
fläche auf Basis der Differenz der Kreisfläche inner-
halb des Innendurchmessers DMI des Muffeninnen-
körpers 13 im Bereich der Dichtung 42 bzw. der Füh-
rungsfläche 41 und der Kreisfläche innerhalb des In-
nendurchmesser DID der Druckhülse 7 im Bereich der
Dichtung 25 berechnet werden. Diese Ringfläche, be-
rechnet auf Basis der dichtenden Durchmesser DMI
und DID, ist die Fläche – relevante Fläche – von der ei-
ne druckbedingte Kraft auf die Druckhülse 7 in Rich-
tung der Schließposition wirkt. Bei diesem Ausfüh-
rungsbeispiel ist die erste Stirnfläche 11 größer als
die zweite Stirnfläche 40.

[0089] Die derart berechnete Fläche, nämlich die
Ringfläche auf Basis der Differenz der Kreisflächen
in den Durchmessern DMI und DID, ist bei diesem
Ausführungsbeispiel derart bemessen, dass die aus
einem im Strömungskanal 5 anliegenden Druck p
resultierende Kraft in Richtung der Schließposition
der Druckhülse 7 die Kuppelkraft der Kupplungsmuf-
fe erhöht, so dass die Kuppelkraft bei einem oberen
Druckwert des Drucks p einen ersten Schwellenwert
überschreitet. Dadurch wird ein manuelles Einkup-
peln eines Kupplungssteckers 2 zuverlässig verhin-
dert und die Sicherheit für einen Benutzer erhöht. Die
Fläche, hier die berechenbare Ringfläche, ist ferner
derart bemessen, dass die Kuppelkraft ab einem un-
teren Druckwert des Drucks p einen vorbestimmten
zweiten Schwellenwert unterschreitet.

[0090] Die Dichteinheit 4 umfasst ferner einen am
Muffenkörper 6 befestigten Muffengrundkörper 12,
den Muffeninnenkörper 13 und einen Kolben 14. Der
Muffengrundkörper 12 und der Muffeninnenkörper 13
sind miteinander verbunden und derart am Muffen-
körper 6 befestigt, dass die Stößelführung 9 zusam-
men mit dem Ventilstößel 8 im Strömungskanal 5 ge-
halten sind. Der Muffengrundkörper 12 ist dazu mit
dem Muffenkörper 6 verschraubt. Die Dichteinheit 4
ist bei diesem Ausführungsbeispiel in dem Gehäuse
3 bewegbar gelagert, wobei sich die Dichteinheit 4
gemäß den Fig. 1 bis Fig. 3 in ihrer ersten Position
befindet. Die Dichteinheit 4 ist zwischen dem Gehäu-
se 3 und einer – das offene, zweite Gehäuseende des
Gehäuses 3 abschließenden – Sperrhülse 15 ange-
ordnet.

[0091] Die Sperrhülse 15 ist über ein Gewinde mit
dem Gehäuse 3 verschraubt und hält somit die Dicht-
einheit 4 innerhalb des Gehäuses 3. Zwischen der
Sperrhülse 15 und dem Gehäuse 3 ist eine Dichtung
16 angeordnet. Ferner ist auch zwischen der Sperr-
hülse 15 und dem Muffengrundkörper 12 eine Dich-

tung 17 angeordnet. Die Sperrhülse 15 weist eine In-
nenumfangsnut 18 auf, die in der dargestellten ers-
ten Position der Dichteinheit 4 zumindest teilweise die
Sperrkugeln 19 aufnimmt, die umfänglich in Ausneh-
mungen des Muffengrundkörpers 12 gehalten sind.
Der Kolben 14 fixiert die Sperrkugeln 19 in der ers-
ten Position der Dichteinheit 4 in der Innenumfangs-
nut 18 der Sperrhülse 15, so dass die Dichteinheit 4
formschlüssig durch die Sperrkugeln 19 fixiert ist.

[0092] Zwischen dem Muffengrundkörper 12 und
dem Muffeninnenkörper 13 ist ein Ringraum ausge-
bildet, in dem eine Kolbenfeder 20 angeordnet ist,
die den Kolben 14 in seine – in Fig. 1 dargestellte –
Dichtposition drängt, so dass der Kolben 14 zumin-
dest teilweise mit der Stirnfläche des Ventilstößels 8,
insbesondere des Ventilstößelkopfes, in einer Ebene
liegt, nämlich in der Ebene der flachdichtenden Stirn-
fläche der Kupplungsmuffe 1. Der Kolben 14 weist
einen ersten Absatz 21 auf, der mit einem zweiten
Absatz 22 des Muffengrundkörpers 12 derart zusam-
menwirkt, dass die Absätze 21, 22 die Dichtposition
des Kolbens 14 festlegen, wobei die Kolbenfeder 20
die Absätze 21, 22 zur gegenseitigen Anlage bringt.

[0093] Die Druckhülse 7 weist einen ersten Vor-
sprung 23 und der Muffeninnenkörper 13 einen zwei-
ten Vorsprung 24 auf, die ebenfalls derart zusam-
menwirken, dass die Vorsprünge 23, 24 die Schließ-
position der Druckhülse 7 festlegen. Die Druckfeder
10 bewirkt, dass der Vorsprung 23 gegen den Vor-
sprung 24 gepresst wird. Die Vorsprünge 23, 24 ha-
ben den Vorteil, dass sich die Druckhülse 7 aus-
schließlich am Muffeninnenkörper 13 abstützt und
keine axiale Kraftübertragung von der Druckhülse 7
auf den Ventilstößel 8 erfolgt.

[0094] In der in Fig. 1 dargestellten Schließposition
umgibt die Druckhülse 7 den Ventilstößel 8 in sei-
nem gegenüber seinem Schaft erweiterten Endbe-
reich, dem Ventilstößelkopf, wobei der Strömungs-
kanal 5 durch die Druckhülse 7 verschlossen wird.
Eine Abdichtung erfolgt über eine in dem Ventilstö-
ßel 8 umfänglich angeordnete Dichtung 25, die bei
diesem Ausführungsbeispiel aus Polytetrafluorethy-
len (PTFE) hergestellt ist

[0095] Zwischen der Dichteinheit 4 und dem Gehäu-
se 3, insbesondere zwischen dem Muffengrundkör-
per 12 und dem Muffenkörper 6 und dem Gehäuse 3
ist ein Ausgleichsraum 26 vorgesehen, der über min-
destens eine Bohrung 27 mit dem Strömungskanal 5
verbunden ist, so dass im Ausgleichsraum 26 der im
Strömungskanal 5 vorhandene Druck p vorherrscht.
Der Ausgleichsraum 26 dient dem Ausgleich der aus
dem anliegenden Druck p resultierenden Kräfte auf
die Dichteinheit 4, insbesondere auf den Muffenkör-
per 6, wodurch die Bedienbarkeit der Kupplungsmuf-
fe 1 vereinfacht wird.
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[0096] In dem Ausgleichsraum 26 ist zwischen der
Sperrhülse 15 und der Dichteinheit 4, insbesondere
zwischen der Sperrhülse 15 und dem Muffengrund-
körper 12 eine Hülsenfeder 28 angeordnet, die die
Dichteinheit 4 in ihre zweite Position drängt. Im in
Fig. 1 bis Fig. 3 dargestellten Zustand – erste Positi-
on – wird die Dichteinheit 4 allerdings durch die Sperr-
kugeln 19, die mit der Innenumfangsnut 18 der Sper-
rhülse 15 zusammenwirken, in ihrer ersten Position
gehalten.

[0097] Fig. 2 zeigt das Ausführungsbeispiel gemäß
Fig. 1 in dem Zustand, in dem der Kupplungsstecker
2 zum Zwecke der Herstellung einer formschlüssigen
Verbindung zwischen Kupplungsstecker 2 und Kupp-
lungsmuffe 1 an die flachdichtende Stirnfläche der
Kupplungsmuffe 1 angesetzt wird. Der Steckergrund-
körper 29 übt dabei zunächst eine Kraft auf den Kol-
ben 14 aus, der in Richtung der Kupplungsachse A
entgegen der Kraft der Kolbenfeder 20 in Richtung
seiner Freigabeposition bewegt wird. Dabei bewirkt
der Ventilstößel 8 der Kupplungsmuffe 2 eine Kraft
auf den federbelasteten Stößel 30 des Kupplungsste-
ckers 2.

[0098] Wie insbesondere aus Fig. 3 ersichtlich ist,
führt die Kraft des zunächst ortsfesten Ventilstößels 8
der Kupplungsmuffe 1 dazu, dass der Stößel 30 des
Kupplungssteckers 2 derart bewegt wird, dass der
Strömungskanal 31 des Kupplungssteckers 2 zumin-
dest teilweise freigegeben wird. In der in Fig. 3 darge-
stellten Position der Druckhülse 7 ist der Strömungs-
kanal 5 teilweise geöffnet. Durch die in Richtung der
Kupplungsachse A über den Steckergrundkörper 29
auf den Kolben 14 aufgebrachte Kraft – parallel zur
Kupplungsachse – ist der Kolben 14 weiter in das Ge-
häuse 3 hineingeschoben worden, so dass der Kol-
ben 12 an einer Anlagefläche 32 an der Druckhülse 7
derart anliegt, dass die Druckhülse 7 von dem Kolben
14 weiter in Richtung ihrer Freigabeposition gedrängt
wird, was wiederum entgegen der Kraft der Druckfe-
der 10 erfolgt.

[0099] Wie ferner aus Fig. 3 ersichtlich, ist zwischen
Gehäuse 3 und der Dichteinheit 4, insbesondere zwi-
schen dem Muffenkörper 6 und dem Gehäuse 3 ein
Ringraum 33 vorhanden, in den die Dichteinheit 4,
insbesondere der Muffenkörper 6, verschiebbar ist.
Allerdings wird in dem Zustand gemäß Fig. 3 ei-
ne Bewegung der Dichteinheit 4 nach wie vor durch
die Sperrkugeln 19 blockiert, die zwar nunmehr nicht
mehr von dem Kolben 14 in ihrer Position gehalten
werden, aber von dem Steckergrundkörper 29.

[0100] Aus Fig. 4 ist der vollständig eingekuppelte
Zustand des Kupplungssteckers 2 in die Kupplungs-
muffe 1 ersichtlich. Dadurch, dass die Sperrkugeln 19
in die Außenumfangsnut 34 des Kupplungssteckers
2 eingetreten sind, konnte die Dichteinheit 4 in Rich-
tung ihrer zweiten Position verschoben werden, so

dass nunmehr das Volumen des Ringraums 33 durch
den Muffenkörper 6 reduziert worden ist. Die Dicht-
einheit 4 wird in dem Moment, wo ihre Bewegung aus
der ersten Position in Richtung der zweiten Position
durch die Sperrkugeln 19 freigegeben wird, durch die
im Ausgleichsraum 13 vorhandene Hülsenfeder 28 in
Richtung der zweiten Position gedrängt und anschlie-
ßend in der zweiten Position gehalten. Die Sperrku-
geln 19 sind dann aus der Innenumfangsnut 18 der
Sperrhülse 15 herausgetreten und werden nun durch
eine Sperrfläche 35 der Sperrhülse 15 in der Außen-
umfangsnut 34 des Kupplungssteckers 2 gehalten.

[0101] In der in Fig. 4 dargestellten, vollständig ver-
riegelten Position ist der Steckergrundkörper 29 so
weit in die Dichteinheit 4 bzw. die Kupplungsmuffe
1 eingedrungen, dass sich die Druckhülse 7 in ihrer
Freigabeposition befindet. Der Strömungskanal 5 ist
in diesem Zustand vollständig freigegeben und mit
dem Strömungskanal 31 des Kupplungssteckers 2
strömungstechnisch verbunden.

[0102] Um den Kupplungsstecker 2 wieder von der
Kupplungsmuffe 1 zu trennen, muss eine Relativkraft
zwischen Kupplungsstecker 2 und Kupplungsmuffe 1
aufgebracht werden, die die Kraft der Hülsenfeder 28
und die Reibungskräfte, insbesondere der Dichtun-
gen und Sperrkugeln 19, sowie die über die Sperr-
kugeln 19 übertragenden Klemmkräfte zwischen Ste-
ckergrundkörper 29 und Sperrhülse 15 überwindet,
so dass sich die Dichteinheit 4 wieder in ihre erste Po-
sition bewegt, in der die Sperrkugeln 19 wieder in die
Innenumfangsnut 18 der Sperrhülse 15 eintreten kön-
nen und der Kupplungsstecker 2 freigegeben wird.

[0103] Gleichzeitig folgen sowohl die federbelastete
Druckhülse 7 als auch der federbelastete Kolben 14
der rückwärtigen Bewegung des Kupplungssteckers
2, so dass zunächst der Strömungskanal 5 der Kupp-
lungsmuffe 1 durch die Druckhülse 7 geschlossen
wird, wobei anschließend der Strömungskanal 31 des
Kupplungssteckers 2 durch den Stößel 30 geschlos-
sen wird, nachdem der Ventilstößel 8 der Kupplungs-
muffe 1 keine Kraft mehr auf den Stößel 30 bewirkt.

[0104] Fig. 5a zeigt ein Ausführungsbeispiel einer
Kupplungsmuffe 2, die im Wesentlichen gemäß den
Ausführungsbeispielen der Fig. 1 bis Fig. 4 ausgebil-
det ist, allerdings mit dem Unterschied, dass an der
Sperrhülse 15 eine Abstreiferdichtung 36 angeord-
net ist. Die Funktionsweise der Ausführungsbeispie-
le ist übereinstimmend, die Bauteile sind mit identi-
schen Bezugszeichen gekennzeichnet. Auch bei die-
sem Ausführungsbeispiel ist die erste Stirnfläche 11
größer als die zweite Stirnfläche 40. Der Bereich Z
der Fig. 5a ist in Fig. 5b vergrößert dargestellt.

[0105] Die Abstreiferdichtung 36 ist derart an der
Sperrhülse 15 befestigt, dass sie sich stirnseitig über
die Stirnfläche des Muffengrundkörpers 12 erstreckt
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und einen Teil der flachdichtenden Stirnfläche der
Kupplungsmuffe 1 bildet. Die Abstreiferdichtung 36
ist mit einem Klemmelement 37 an der Sperrhülse 15
gehalten. Die Abstreiferdichtung 36 liegt mit ihrer frei-
en Dichtfläche an dem Kolben 14 an, so dass die Ab-
streiferdichtung 36 auch an dem Steckergrundkörper
29 eines Kupplungssteckers 2 anliegt, wenn dieser in
die Kupplungsmuffe 1 eingeführt wird.

[0106] Der Vergrößerung gemäß Fig. 5b ist die
genaue Ausgestaltung der Dichtung 25 zwischen
Druckhülse 7 und Ventilstößel 8 zu entnehmen, die
bei diesem Ausführungsbeispiel aus einem Fluor-
Kautschuk (FKM) ausgebildet ist.

[0107] Fig. 6 zeigt ein Ausführungsbeispiel einer
Kupplungsmuffe 2, das identisch zu dem Ausfüh-
rungsbeispiel gemäß Fig. 5a ausgebildet ist, mit der
Ausnahme, dass der Ringraum 33 eine Öffnung 38
aufweist, und dass an der Öffnung 38 eine Entkuppel-
einheit 39 angeordnet ist, so dass der Ringraum 33
zum Zwecke des Entkuppelns mit einem unter Druck
stehenden Medium, insbesondere Druckluft, beauf-
schlagbar ist. Die Entkuppeleinheit 39 umfasst min-
destens ein Ventil, mit dem der Zu- und Abfluss des
unter Druck stehenden Mediums in den Ringraum 33
steuerbar ist.

[0108] Vorzugsweise wird der Ringraum 33 über die
Entkuppeleinheit 39 mit einem unter Druck stehen-
den Medium beaufschlagt, so dass die Dichteinheit 4,
die sich im eingekuppelten Zustand eines Kupplungs-
steckers 2 in ihrer zweiten Position befindet – siehe
beispielsweise Fig. 4 – durch das unter Druck stehen-
de Medium in Richtung ihrer ersten Position – entge-
gen der Kraft der Hülsenfeder 28 und der Reibungs-
kräfte, insbesondere der Dichtungen und Sperrku-
geln 19, sowie der über die Sperrkugeln 19 übertra-
genden Klemmkräfte zwischen Steckergrundkörper
29 und Sperrhülse 15 – gedrängt wird, indem das un-
ter Druck stehende Medium über die für die Wirkung
des Druckes relevanten Flächen des Ringraums 33
eine Kraft auf die Dichteinheit 4, insbesondere den
Muffenkörper 6, bewirkt. Durch die verursachte Be-
wegung der Dichteinheit 4 in Richtung ihrer ersten
Position wird gleichzeitig der Kupplungsstecker 2 aus
der Kupplungsmuffe 1 gedrückt, so dass ein entkup-
peln erfolgt.

[0109] Fig. 7 zeigt ein weiteres Ausführungsbei-
spiel einer Kupplungsmuffe 1 in teilweise geschnit-
tener Seitenansicht. Die Funktionsweise ist ähnlich
zu der Funktionsweise des Ausführungsbeispiels ge-
mäß Fig. 1, so dass die Bauteile mit identischen Be-
zugszeichen gekennzeichnet sind. Bei diesem Aus-
führungsbeispiel sind allerdings die Druckhülse 7 und
der Ventilstößel 8, insbesondere der Ventilstößel-
kopf, derart ausgebildet, dass die Druckhülse 7 in
ihrer Schließposition derart an dem Ventilstößelkopf
anliegt, dass die Druckhülse 7 eine Kraft auf den Ven-

tilstößelkopf parallel zur Kupplungsachse A bewirkt.
Der Bereich Z am Ventilstößelkopf ist in Fig. 7a ver-
größert dargestellt.

[0110] Der Ventilstößelkopf weist eine geneigte Flä-
che 43 auf, an der die Druckhülse 7 mit einer eben-
falls geneigten Gegendichtfläche 44 in ihrer darge-
stellten Schließposition anliegt. Die Neigung der Flä-
che 43 und der Gegendichtfläche 44 ist bei diesem
Ausführungsbeispiel identisch. Um die Dichtfunktion
zu steigern, ist zudem eine Dichtung 25 in der Flä-
che 43 angeordnet. Die Druckhülse 7 ist derart aus-
gebildet, insbesondere nämlich die Länge der Druck-
hülse 7 so gewählt, dass der Vorsprung 23 im darge-
stellten, drucklosen Schließzustand der Druckhülse
7 von dem Vorsprung 24 beabstandet ist. Eine Kraft-
übertragung von der Druckhülse 7 von Kräften paral-
lel zur Kupplungsachse A erfolgt nur auf den Ventil-
stößel 8, insbesondere den Ventilstößelkopf. Erst am
einem vorbestimmten Druck innerhalb des geschlos-
senen Strömungskanals, durch dessen Wirkung der
Ventilstößel 8 gelängt wird und die Druckhülse 7 sich
weitet, kommen die Vorsprünge 23, 24 zur gegensei-
tigen Anlage, wodurch eine Kraftübertragung von der
Druckhülse 7 auf den Muffeninnenkörper 13 erfolgt
und somit der Ventilstößel 8 entlastet wird. Die Vor-
sprünge 23, 24 kommen vorteilhaft ab einem Druck
zwischen dem 1,5-fachen und dem 2-fachen des Be-
triebsdrucks zur Anlage.

[0111] Die Ringfläche, von der bei im Strömungska-
nal vorhandenem Druck p eine druckabhängige Kraft
auf die Druckhülse 7 in Richtung ihrer Schließposition
wirkt, kann bei diesem Ausführungsbeispiel als Diffe-
renz der Kreisfläche innerhalb des Innendurchmes-
sers DMI an der Führungsfläche 41 des Muffeninnen-
körpers 13 und der Kreisfläche innerhalb des Innen-
durchmessers DID der Druckhülse 7 im Bereich der
Dichtung 25 berechnet werden.
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Patentansprüche

1.    Kupplungsmuffe (1) für eine Hydraulikkupp-
lung an einer Druckmittelleitung, zum Herstellen einer
formschlüssigen Verbindung mit einem Kupplungs-
stecker (2), mit einem Gehäuse (3), und einer Dicht-
einheit (4), wobei das Gehäuse (3) einen Strömungs-
kanal (5) für ein Druckmittel und eine Kupplungsach-
se A aufweist, wobei die Dichteinheit (4) einen Muf-
fenkörper (6), eine Druckhülse (7) und einen Ven-
tilstößel (8) umfasst, wobei die Dichteinheit (4) ei-
nen Teil des Strömungskanals (5) begrenzt, wobei
der Ventilstößel (8) über eine Stößelführung (9) der-
art am Muffenkörper (6) gehalten ist, dass der Ventil-
stößel (8) im Strömungskanal (5) angeordnet ist, wo-
bei die Druckhülse (7) den Ventilstößel (8) umgibt,
wobei die Druckhülse (7) entlang der Kupplungsach-
se A verschiebbar zwischen einer Schließposition, in
der der Strömungskanal (5) durch die Druckhülse (7)
verschlossen wird, und einer Öffnungsposition, in der
der Strömungskanal (5) durch die Druckhülse (7) frei-
gegeben ist, gehalten ist, wobei die Druckhülse (7)
durch eine Druckfeder (10) in Richtung ihrer Schließ-
position belastet ist, und wobei zur Herstellung einer
formschlüssigen Verbindung mit einem Kupplungs-
stecker (2) durch einen Benutzer eine Kuppelkraft
aufgebracht werden muss, dadurch gekennzeich-
net, dass die Größe der Flächen, von denen zumin-
dest in der Schließposition der Druckhülse (7) bei
einem im Strömungskanal (5) vorhandenen Druck
p eines Druckmittels eine Kraft auf die Druckhülse
(7) in Richtung der Schließposition resultiert, der-
art gewählt ist, dass ab einem vorbestimmten, obe-
ren Druckwert des Drucks p ein vorbestimmter erster
Schwellenwert der Kuppelkraft überschritten wird, um
ein Herstellen einer formschlüssigen Verbindung mit
einem Kupplungsstecker (2) durch einen Benutzer zu
verhindern.

2.  Kupplungsmuffe (1) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Größe der Flächen, von
denen zumindest in der Schließposition der Druck-
hülse (7) bei einem im Strömungskanal vorhandenen
Druck p des Druckmittels eine Kraft auf die Druckhül-
se (7) in Richtung der Schließposition resultiert, der-
art gewählt ist, dass unterhalb eines vorbestimmten,
unteren Druckwerts des Drucks p ein vorbestimmter
zweiter Schwellenwert für die Kuppelkraft unterschrit-
ten wird.

3.   Kupplungsmuffe (1) nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass die Kuppelkraft ab
einem oberen Druckwert von 1 MPa mindestens 800
N beträgt, bevorzugt mindestens 1.000 N beträgt, be-
sonders bevorzugt mindestens 1.200 N beträgt.

4.  Kupplungsmuffe (1) nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Kuppelkraft unter-
halb eines unteren Druckwerts von 0,35 MPa höchs-

tens 450 N beträgt, insbesondere unterhalb eines
Druckwerts von 0,2 MPa höchstens 350 N beträgt.

5.  Kupplungsmuffe (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Dichteinheit (4) ferner einen Muffeninnenkörper
(12) umfasst, und dass die Druckhülse (7) von dem
Muffeninnenkörper (12) geführt ist.

6.  Kupplungsmuffe (1) nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass die Druckhülse (7) einen ers-
ten Vorsprung (23) und der Muffeninnenkörper (13)
einen zweiten Vorsprung (24) aufweist, und dass mit
dem ersten Vorsprung (23) und dem zweiten Vor-
sprung (24) eine Kraft von der Druckhülse (7) auf den
Muffeninnenkörper (13) übertragbar ist.

7.   Kupplungsmuffe (1) nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass die Druckhülse (7)
in dem Muffeninnenkörper (13) an einer Führungs-
fläche (41) geführt ist, dass zwischen Ventilstößel
(8) und Druckhülse (7) eine Dichtung (25) angeord-
net ist, und dass die Größe der Flächen, von denen
zumindest in der Schließposition der Druckhülse (7)
bei einem im Strömungskanal vorhandenen Druck p
des Druckmittels eine Kraft auf die Druckhülse (7)
in Richtung der Schließposition resultiert, als Ring-
fläche auf Basis der Differenz der Kreisfläche inner-
halb des Innendurchmessers (DMI) der Führungsflä-
che (41) und der Kreisfläche innerhalb des Innen-
durchmessers (DID) der Druckhülse (7) im Bereich
der Dichtung (25) berechnet wird.

8.  Kupplungsmuffe (1) nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass die Ringfläche eine Größe
zwischen 160 mm2 und 350 mm2 aufweist, insbeson-
dere eine Größe zwischen 210 mm2 und 300 mm2

aufweist.

9.  Kupplungsmuffe (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Druckhülse (7) in ihrem Schließzustand zumin-
dest mittelbar an dem Ventilstößel (6) anliegt, so dass
eine Kraft parallel zur Kupplungsachse A von der
Druckhülse (7) auf den Ventilstößel (6) übertragen
wird.

10.  Kupplungsmuffe (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Dichteinheit (4) einen Muffengrundkörper (12)
und einen Kolben (14) umfasst, dass der Kolben (14)
derart angeordnet ist, dass der Kolben (14) relativ
zum Muffengrundkörper (12) bewegbar ist, dass der
Kolben (14) zwischen einer Dichtposition und einer
Entriegelungsposition bewegbar ist, dass der Kolben
(14) bei einer Verschiebung von der Dichtposition in
die Entriegelungsposition entlang der Kupplungsach-
se nach einem vorbestimmten Hub eine Kraft auf die
Druckhülse (7) ausübt, und dass die Kraft des Kol-
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bens (14) auf die Druckhülse (7) in Richtung der Frei-
gabeposition der Druckhülse (7) wirkt.

11.  Kupplungsmuffe (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
sich die mit der Druckhülse (7) zusammenwirkende
Druckfeder (10) an der Stößelführung (9) abstützt.

12.  Kupplungsmuffe (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
zwischen Druckhülse (7) und Ventilstößel (8) eine
Dichtung (25) angeordnet ist, und dass das Material
der Dichtung Polytetrafluorethylen (PTFE) oder Poly-
urethan (PU) oder ein Fluor-Kautschuk (FKM) ist.

13.  Kupplungsmuffe (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
dass zwischen Dichteinheit (4) und Gehäuse (3) ein
Ausgleichsraum (26) vorgesehen ist, dass der Aus-
gleichsraum (26) mit dem Strömungskanal (5) ver-
bunden ist, und dass in dem Ausgleichsraum (26) ei-
ne Hülsenfeder (28) angeordnet ist.

14.    Kupplungsmuffe (1) nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass eine Abstreiferdich-
tung (36) umfasst ist, und dass die Abstreiferdichtung
(36) mit ihrem Dichtbereich zumindest teilweise am
Kolben (14) anliegt.

15.  Kupplungsmuffe (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
folgender Zusammenhang für die vom Druck abhän-
gige Kuppelkraft FK(p) besteht:

FK(p) = FF + Fp(p) + FR(p)

wobei FF die wirkenden Federkräfte Fp(p) die druck-
abhängigen Kräfte auf die Druckhülse in Richtung der
Schließposition und FR(p) die druckabhängigen Rei-
bungskräfte in der Kupplungsmuffe sind, wobei gilt:

FF = FKF + FD

wobei FKF die Kraft der Kolbenfeder und FD die Kraft
der Druckfeder ist, wobei

Fp(p) = ADH·p

, wobei ADH die Fläche ist, von der zumindest in der
Schließposition der Druckhülse (7) bei einem im Strö-
mungskanal (5) vorhandenen Druck p eines Druck-
mittels eine Kraft auf die Druckhülse (7) in Richtung
der Schließposition resultiert.

16.  Kupplungsmuffe nach Anspruch 13 und 15,
dadurch gekennzeichnet, dass
gilt:

FF = FKF + FD – FH

wobei FH die Kraft der Hülsenfeder ist.

17.  Kupplungsmuffe (1) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Dichteinheit (4) entlang der Kupplungsachse A
verschiebbar in dem Gehäuse (3) gehalten ist, dass
zwischen Dichteinheit (4) und Gehäuse (3) im unge-
kuppelten Zustand der Kupplungsmuffe (1) ein Ring-
raum (33) vorhanden ist, dass die Dichteinheit (4)
im eingekuppelten Zustand der Kupplungsmuffe (1)
in den Ringraum (33) verschoben ist, dass das Ge-
häuse (3) mindestens eine Öffnung (38) aufweist,
und dass an die Öffnung (38) eine Entkuppeleinheit
(39) angeschlossen ist, und dass die Entkuppelein-
heit (39) so eingerichtet und ausgebildet ist, dass der
Ringraum (33) mit einem unter Druck stehenden Me-
dium beaufschlagbar ist.

18.    Kupplungsmuffe (1) für eine Hydraulikkupp-
lung an einer Druckmittelleitung, zum Herstellen einer
formschlüssigen Verbindung mit einem Kupplungs-
stecker (2), mit einem Gehäuse (3), und einer Dicht-
einheit (4), wobei das Gehäuse (3) einen Strömungs-
kanal (5) für ein Druckmittel und eine Kupplungsach-
se A aufweist, wobei die Dichteinheit (4) einen Muf-
fenkörper (6), eine Druckhülse (7) und einen Ven-
tilstößel (8) umfasst, wobei die Dichteinheit (4) ei-
nen Teil des Strömungskanals (5) begrenzt, wobei
der Ventilstößel (8) über eine Stößelführung (9) der-
art am Muffenkörper (6) gehalten ist, dass der Ventil-
stößel (8) im Strömungskanal (5) angeordnet ist, wo-
bei die Druckhülse (7) den Ventilstößel (8) umgibt,
wobei die Druckhülse (7) entlang der Kupplungsach-
se A verschiebbar zwischen einer Schließposition,
in der der Strömungskanal (5) durch die Druckhül-
se (7) verschlossen wird, und einer Öffnungsposition,
in der der Strömungskanal (5) durch die Druckhülse
(7) freigegeben ist, gehalten ist, wobei die Druckhül-
se (7) durch eine Druckfeder (10) in Richtung ihrer
Schließposition belastet ist, wobei die Druckhülse (7)
eine erste, in Richtung der Öffnungsposition gerich-
tete Stirnfläche (11), und eine zweite, in Richtung der
Schließposition gerichtete Stirnfläche (40), aufweist,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Stirnfläche
(11) größer als die zweite Stirnfläche (40) ist.

19.    Kupplungsmuffe (1) nach Anspruch 18, da-
durch gekennzeichnet, dass dass Flächenverhält-
nis der Größe der zweiten Stirnfläche (40) zur Größe
der ersten Stirnfläche (11) zwischen 0,4 und 0,7 liegt,
insbesondere zwischen 0,54 und 0,67.

20.    Kupplungsmuffe (1) für eine Hydraulikkupp-
lung an einer Druckmittelleitung, zum Herstellen einer
formschlüssigen Verbindung mit einem Kupplungs-
stecker (2), mit einem Gehäuse (3), und einer Dicht-
einheit (4), wobei das Gehäuse (3) einen Strömungs-
kanal (5) für ein Druckmittel und eine Kupplungsach-
se A aufweist, wobei die Dichteinheit (4) einen Muf-
fenkörper (6), eine Druckhülse (7) und einen Ventil-
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stößel (8) umfasst, wobei die Dichteinheit (4) entlang
der Kupplungsachse A verschiebbar in dem Gehäu-
se (3) gehalten ist und einen Teil des Strömungska-
nals (5) umfasst, wobei der Ventilstößel (8) über ei-
ne Stößelführung (9) derart am Muffenkörper (6) ge-
halten ist, dass der Ventilstößel (8) im Strömungska-
nal (5) angeordnet ist, wobei die Druckhülse (5) den
Ventilstößel (8) umgibt, wobei die Druckhülse (7) ent-
lang der Kupplungsachse A verschiebbar zwischen
einer Schließposition, in der der Strömungskanal (5)
durch die Druckhülse (7) verschlossen wird, und ei-
ner Öffnungsposition, in der der Strömungskanal (5)
durch die Druckhülse (7) freigegeben ist, gehalten
ist, wobei die Druckhülse (7) durch eine Druckfeder
(10) in Richtung ihrer Schließposition belastet ist, da-
durch gekennzeichnet, dass dass zwischen Dicht-
einheit (4) und Gehäuse (3) im ungekuppelten Zu-
stand der Kupplungsmuffe (1) ein Ringraum (33) vor-
handen ist, dass die Dichteinheit (4) im eingekuppel-
ten Zustand der Kupplungsmuffe (1) in den Ringraum
(33) verschoben ist, dass das Gehäuse (3) mindes-
tens eine Öffnung (38) aufweist, und dass an die Öff-
nung (38) eine Entkuppeleinheit (39) angeschlossen
ist, und dass die Entkuppeleinheit (39) so eingerich-
tet und ausgebildet ist, dass der Ringraum (33) mit
einem unter Druck stehenden Medium beaufschlag-
bar ist.

21.    Kupplungsmuffe (1) nach Anspruch 17 oder
Anspruch 20, dadurch gekennzeichnet, dass die
Entkuppeleinheit (39) mindestens ein Ventil umfasst.

22.    Kupplungsmuffe nach einem der Ansprüche
17, 20 oder 21, dadurch gekennzeichnet, dass die
Entkuppeleinheit (39) derart eingerichtet und ausge-
bildet ist, dass mit der Entkuppeleinheit (39) die Dau-
er der Beaufschlagung des Ringraums (33) mit einem
unter Druck stehenden Medium steuerbar und/oder
dass mit der Entkuppeleinheit (39) die Menge des un-
ter Druck stehenden Mediums im Ringraum (33) steu-
erbar ist und/oder dass mit der Entkuppeleinheit (39)
der Druck des Mediums steuerbar ist.

23.    Hydraulikkupplung mit einer Kupplungsmuf-
fe (1) und einem Kupplungsstecker (2) zur Herstel-
lung einer Verbindung zwischen zwei Druckmittellei-
tungen, dadurch gekennzeichnet, dass die Kupp-
lungsmuffe nach einem der Ansprüche 1 bis 22 aus-
gebildet ist.

Es folgen 7 Seiten Zeichnungen
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